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  1. Bereit für smarte Fotos


  Egal, mit welchem Smartphone Sie fotografieren, egal, was die Bilder zeigen, egal, wie und von wem sie aufgenommen wurden – wichtig ist nur, eines dieser Bilder zu schießen, die in Erinnerung bleiben. Bei der heutigen Bilderflut nicht ganz einfach, daher erfahren Sie jetzt, was gute Smartphone-Fotografie ausmacht, welche Apps Sie wirklich brauchen, wie Sie Bilder direkt auf dem Phone oder einem Tablet bearbeiten und welche Community den geeigneten Rahmen für Ihre Bilder bietet.


  Die ersten Mobiltelefone mit Kameramodul kamen 2002 auf den deutschen Markt. Damals eine Sensation, aber mehr als schnell vergängliche Schnappschüsse waren mit einer Auflösung von 0,3 Megapixeln natürlich nicht möglich. Doch Sony Ericsson, Motorola, Nokia und Samsung trieben die Entwicklung rasant voran – jedes Jahr kamen neue Gerätegenerationen mit immer mehr Funktionen und immer besser werdenden Kameras.


  
    [image: ]

    ISO 64 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/35 S


    Vorhang auf für den universellen Foto- und Ideenratgeber zur Smartphone-Fotografie.

  


  Nahezu unbemerkt arbeitete man zur gleichen Zeit bei Apple am ersten iPhone, das am 9. November 2007 von Steve Jobs auf der »Macworld Conference & Expo« in San Francisco der Öffentlichkeit vorgestellt wurde. Ein Smartphone mit Touchscreen-Bedienung, perfekt auf die Bedürfnisse der Nutzer abgestimmt. Und als Kamera wurde eine 2-Megapixel-Kamera verbaut, mit der man bereits ansehnliche Bilder machen konnte. Nur ein Jahr nach Markteinführung wurden bereits weit über 13 Millionen iPhones weltweit verkauft.


  Der Markt reagierte schnell. Im Zuge des iPhone-Hypes erkannten findige App-Entwickler das Potenzial des Kameramoduls und entwickelten Foto-Apps, die aus der iPhone-Kamera einen richtigen Fotoapparat machten. Die Apple-Konkurrenz, Samsung an vorderster Front, konterte mit vergleichbaren Geräten, aber mit unterschiedlichen Betriebssystemen.


  Das war der Startschuss für die moderne Smartphone-Fotografie – so, wie wir sie heute mit einem Apple iPhone, einem Samsung Galaxy, einem Sony Xperia, einem Nokia Lumia und vielen anderen millionenfach praktizieren. Gut für den Verbraucher, der sich aber beim Kauf eines neuen Smartphones für eine Betriebssystemplattform entscheiden muss: iOS für Apple-Geräte, Android für Samsung, Sony, LG und viele andere oder für das wieder erstarkte Windows Phone, das vorzugsweise auf Nokia-Smartphones werkelt.


  Entdecken, fokussieren und auslösen


  Eine gute Kamera ist die, die man immer dabeihat. Damit hat das Smartphone bereits eine der wichtigsten Voraussetzungen erfüllt. Sie können jederzeit bequem drauflosfotografieren. Draufhalten, Auslöser drücken oder »Point-and-shoot«, bis der Speicher voll ist. Kleinere Bildfehler werden später mit entsprechenden Apps korrigiert. Für den Spaß an der Sache ist es völlig unerheblich, mit welchem »Fotoapparat« Sie fotografieren. Lassen Sie Ihren nur nicht zu Hause liegen, dann entgeht Ihnen nichts mehr.


  Einmalige Momente fürs Fotoalbum


  Weil das Fotografieren mit dem Smartphone so viel unbeschwerter ist und Sie nicht an die Kosten denken müssen, können Sie bei Ihren Motiven so viel ausprobieren, wie Sie wollen. Mit Smartphone-Fotos sind Abzüge fürs Fotoalbum im Format 13 × 18 cm und auch größer kein Problem. Stellen Sie aber die bestmögliche Bildqualität ein, egal wie groß die Bilddateien werden. Schließlich gibt es Dropbox, iCloud & Co., um Bilder in der Cloud zwischenzulagern.


  
    FÜR DIE STRASSENFOTOGRAFIE GEMACHT


    Das Smartphone ist fast schon ein Teil von uns, ohne geht kaum noch jemand aus dem Haus. Und – die Kamera ist immer dabei. Nur so kann man sofort, anonym und unmittelbar auf einmalige Momente fotografisch reagieren. Ohne dass es die Masse auf der Straße stört.
[image: ]

    Anonym im Lichtermeer der Großstadt.

  


  Smartphones und die Kleinbildbrennweite


  Die in Smartphones verbauten Bildsensoren bewegen sich in der Regel auf dem Größenniveau herkömmlicher Kompaktkameras und kleiner. Möchte man wissen, wie sich der Bildausschnitt eines Fotos, sprich die Brennweite, im Vergleich zum analogen Kleinbildformat von 24 × 26 mm verändert, taucht der Begriff »kleinbildäquivalente Brennweite« auf. Dahinter verbirgt sich nichts anderes als der Crop-Faktor (abgeleitet vom englischen Begriff »crop« gleich »Beschnitt«). Der Crop-Faktor beschreibt, wie stark das Bild gegenüber dem Kleinbildformat beschnitten wird. Dabei wird das Längenverhältnis der jeweiligen Bilddiagonale ins Verhältnis gesetzt.


  
    	Beispiel 1: Die Optik eines iPhone 6 mit 4,15 mm Brennweite und einer Sensorgröße von 1/3 Zoll hat einen Crop-Faktor von 7,2. Multipliziert man den Crop-Faktor 7,2 mit der Brennweite von 4,15 mm, entspricht das einem Kleinbildäquivalent von 29 mm.



    	Beispiel 2: Die Optik eines Samsung Galaxy S6 mit 4,3 mm Brennweite und einer Sensorgröße von 1/2,6 Zoll hat einen Crop-Faktor von 6. Multipliziert man den Crop-Faktor 6 mit der Brennweite von 4,3 mm, entspricht das einem Kleinbildäquivalent von 25,8 mm.


  


  Unbrauchbare Bilder sofort aussortieren


  An dieser Stelle die erste Faustregel. Kontrollieren Sie Ihre Bilder noch am gleichen Tag auf dem Smartphone-Display und werfen Sie gänzlich unbrauchbare Bilder sofort in den Papierkorb. Das spart Speicherplatz, und man entwickelt nach und nach ein Gespür für bessere Bilder.
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    Bilder, die den Anforderungen nicht entsprechen, werden markiert und über den Papierkorb gelöscht.

  


  Natürlich ersetzt das Smartphone keine spiegellose Systemkamera oder gar eine Spiegelreflex. Das soll sie auch nicht, aber sie macht Bilder von derart guter Qualität, dass man klassische Kompaktkameras nicht mehr zwingend braucht – es sei denn, Sie zoomen gern an weiter entfernte Motive heran, hier stoßen Smartphones an ihre Grenzen. Das liegt daran, dass die verbauten Optiken weitwinklige Festbrennweiten sind und in der Regel einen Brennweitenbereich von ca. 25 bis 30 mm abdecken.


  Nützliche Dinge für Kameraphones


  Nützliche kleine Dinge für die Smartphone-Fotografie gibt es viele, aber ist der Misthaufen erst einmal abgetragen, offenbaren sich nur wenige Produkte, die einer näheren Betrachtung standhalten. 


  Präzise Eingabestifte und Touchpens


  Touchpens gibt es in nahezu jeder Preisklasse, sie sind für die ambitionierte Fotografie und eine präzise Bildnachbearbeitung auf dem Smartphone unentbehrlich. Für rund 10 Euro gibt es bei Amazon den »MediaDevil Magicwand Touchpen«, der für nahezu jedes Smartphone und Tablet eingesetzt werden kann. Und auch als Kugelschreiber kann man ihn nutzen.


  
    [image: ]

    In diesem tollen BookCover aus britischem Rindsleder im Vintage-Stil fühlt sich das Smartphone gut aufgehoben. Der Touchpen sorgt für präzise Eingaben.

  


  Echtlederhülle einfach oder mit Cover


  Egal ob Samsung Galaxy S6, Sony Xperia Z5, Google Nexus, Motorola Moto G oder iPhone 6 – all diese Geräte sind Handschmeichler und einfach zu schön, um sie in irgendwelchen Plastikcases zu verstecken. Dennoch, eine Grundversicherung gegen Stürze aus geringer Fallhöhe sollte schon sein. Meine Empfehlung lautet Echtlederhülle einfach oder Lederhülle mit Cover in Buchform. Das Angebot ist groß, und unter 30 Euro wird man im Web schnell fündig, zum Beispiel hier .
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    Schlägt man das BookCover auf, liegt das Smartphone nahezu frei in einer hauchdünnen Schale. Nichts stört beim Fotografieren.

  


  Wichtig ist, dass die Hülle das Design des Geräts nicht unterschlägt, die Formgebung unterstreicht und kein Bedienelement verdeckt. Die Aussparung der Kameralinse muss groß genug sein, damit es keine Farbstiche gibt. Für das Fotografieren hat sich die Lederhülle mit unschlagbarem Cover als perfekter Fotoassistent entpuppt. Egal, ob man vorzugsweise im Hochformat oder im Querformat fotografiert, das Smartphone liegt sicher in der Hand.
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    Die Echtlederhüllen des britischen Herstellers MediaDevil gibt es für alle aktuellen Smartphone-Typen. Ich nutze selbst sowohl das BookCover als auch diese wunderbare Echtlederhülle. Aktuelle Preise siehe amazon.de und mediadevil.com.

  


  Stative und Halterungen für Smartphones


  Bei Aufnahmen mit langen Belichtungszeiten oder im Nah- und Makrobereich muss, auch wenn die Geräte klein und leicht sind, mit Stativ gearbeitet werden, sonst gibt es verwackelte Bilder. Die Auswahl an kompakten Smartphone-Stativen ist groß, und in der Regel bekommt man bereits für unter 25 Euro akzeptable Ministative und universelle Stativhalterungen, die man via 1/4-Zoll-Gewinde auf fast jedes Stativ schrauben kann. Hier unsere drei Favoriten:


  Das »Joby JB01256-BWW GripTight GorillaPod« ist ein gutes Smartphone-Stativ, aber nicht immer so standfest, wie man es sich wünschen würde. Standfester ist dagegen das »Manfrotto MTPIXI-B PIXI Tischstativ«, aber nicht ganz so gelenkig wie das GorillaPod. Drittes Stativ im Bunde ist das »Cullmann Magnesit Copter Multistativ«, bei dem sogar noch ein kleiner CB2.7-Kugelkopf im Lieferumfang enthalten ist. Jedes dieser Ministative ist sein Geld wert und für die ambitionierte Smartphone-Fotografie unverzichtbar.
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    Links ein Tripod mit universeller Halterung, rechts ein Ministativ von Apogee.

  


  Besitzt man bereits ein Stativ, führt kein Weg am »Glif tripod mount & stand for smartphones« vorbei. Das Original aus den USA kostet 29,95 Euro, ist aber eine lohnenswerte Investition. Der Glif ist mit fast jedem Smartphone kompatibel und kann mehr als das, was man gemeinhin mit dem kleinen Ding zu tun vorhatte.
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    Der Glif auf dem Manfrotto-709B-Tischstativ Digi mit integriertem Minikugelkopf. Der Glif kann als Stativhalterung und als Smartphone-Ständer genutzt werden (mehr dazu siehe www.studioneat.com).

  


  Für alle, die nicht so viel Geld ausgeben möchten, ist die universelle »MENGS® Stativhalterung für Smartphones« ein tolles Produkt und in der Preisklasse unter 10 Euro ohne Konkurrenz.


  Bluetooth-Fernauslöser gegen Verwackler


  Möchten Sie Nachtaufnahmen oder gar Langzeitbelichtungen mit dem Smartphone machen und gehen davon aus, dass Ihr Phone, wenn Sie es auf ein normales Dreibeinstativ schrauben, gegen Verwackler geschützt ist, ist der Fettnapf groß, in den Sie treten. Durch die langen Beine des Stativs und das Federgewicht des Smartphones ist es nahezu unmöglich, verwacklungsfreie Bilder zu schießen. Die Rettung naht in Form von Bluetooth-Fernauslösern, die schon für unter 10 Euro zu haben sind, wie zum Beispiel der »Esorio Premium Bluetooth Fernauslöser« oder der »igadgitz Bluetooth-Fernauslöser«.


  Zweites iOS-Gerät als Fernauslöser nutzen


  Besitzen Sie neben dem iPhone auch ein iPad, können Sie mit der App Camera Plus eines der beiden Geräte als Bluetooth-Fernauslöser nutzen. Einfach Camera Plus starten und Bluetooth/Wi-Fi auf beiden Geräten aktivieren. Dann bestimmen Sie den Remote-Auslöser, vorzugsweise das iPad, auf dem auch die Bildgestaltung stattfinden kann.
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    Die Camera Plus-App als Fernauslöser nutzen.

  


  Ministudio für Produktbilder, die verkaufen


  Auch mit der Smartphone-Kamera kann man Bilder schießen, die verkaufen. Alles, was man dazu braucht, ist ein Lichtzelt oder – besser noch – ein kleines Fotostudio. Klein und perfekt für viele Produkte, die mal schnell via eBay verkauft werden sollen, ist das faltbare Foldio-Fotostudio mit den Verpackungsmaßen 28 × 28 cm, sodass man es überall nach Gebrauch platzsparend verstauen kann.


  Schnell aufgeklappt, überzeugt es mit sicherem Stand, nichts wackelt. Für die Ausleuchtung sorgen zwei selbstklebende LED-Lichtstreifen, und schon kann das eBay-Shooting beginnen. Perfekt, um all die kleinen Dinge abzulichten, die das Leben schöner machen. Und mit der kostenlosen Foldio-App werden die Bilder noch besser. Im Abschnitt »Produkte im richtigen Licht zeigen« erleben Sie Foldio im Einsatz.
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    Die Foldio-App gibt es für iOS, und eine Android-Version wird in absehbarer Zeit ebenfalls verfügbar sein – mehr siehe orangemonkie.com.

  


  Das sind die grundlegenden Gadgets, die man für die Smartphone-Fotografie braucht. Natürlich gibt es noch eine Vielzahl billiger Aufsatzlinsen (häufig um 15 Euro), deren Qualität aber mehr als fragwürdig erscheint. Viel wichtiger ist an dieser Stelle die Frage nach der richtigen Kamera-App.
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    Diese Ausrüstung passt in jede Tasche.

  


  Reicht die mitgelieferte Kamera-App?


  Das Angebot an Kamera-Apps für Android, iOS und Windows Mobile ist groß, doch die meisten Anbieter stülpen nur eine alternative Benutzeroberfläche über die Original-Kamera-App, und die Funktionalität bleibt gleich. Daher ist die Antwort schnell gegeben. Fotografieren Sie zunächst mit der vom Betriebssystem vorgegebenen Kamera-App und lernen Sie die wichtigsten Funktionen dieser App kennen und beherrschen. Danach ist bei Bedarf die Spreu vom Weizen schnell getrennt, und die Anzahl der zusätzlichen Kamera-Apps mit erweiterten Funktionen reduziert sich auf eine übersichtliche Auswahl, deren Highlights jetzt kurz vorgestellt werden.
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    Links die Galaxy S6-Kamera-App, rechts die iPhone 6-Kamera-App.


  


  Apple iPhone 6 vs. Samsung Galaxy S6


  Das sind die Platzhirsche im Smartphone-Kamera-Segment, komplettiert durch einen starken Mitspieler im Trio der besten Foto-Smartphones– das neue Sony Xperia Z5. Egal mit welchem dieser Geräte Sie fotografieren, die Bildqualität ist bei allen herausragend. In Sachen Funktionsumfang hat aber das Samsung Galaxy S6 die Nase vorn. Dennoch braucht der iPhone 6-Fotograf nicht in Tränen auszubrechen, schließlich kann man die fehlenden Funktionen mit entsprechenden Apps ausgleichen – siehe Kapitel »Weißabgleich für farbechte Fotos«.


  
    [image: ]

    Die Galaxy S6-Kamera-App überzeugt mit einem sehr guten User-Interface. Alle wichtigen Funktionen sind im unmittelbaren Zugriff.

  


  
    [image: ]

    Die iPhone 6-Kamera-App kommt dagegen etwas puristischer daher, ist aber im Handling nicht weniger schlecht. Fehlende Funktionen lassen sich durch alternative Apps nachrüsten.

  


  Kamera!, durchdacht und universell


  App-Icon-Camera-Awesome.jpg 


  Kamera!, auch unter dem Namen Camera Awesome gelistet, überzeugt mit einem Set durchdachter Kamerafunktionen. Wen wundert‘s, schließlich steht hinter der App der Onlinefotodienst SmugMug. Hilfslinien für die Bildgestaltung (Drittel-Regel, Goldener Schnitt, Diagonale und Quadrat) sowie Fokuspunkt und Belichtungspunkt können getrennt voneinander eingestellt werden, mit einem Regler kann ein- und ausgezoomt werden, dazu gibt es automatische Anwendungen spezieller Effekte, den Upload in soziale Netze und mehr.


  
    [image: ]

    Kamera! im Aufnahmemodus – inklusive automatische Anwendung von Effekten, Wasserwaage, Bildgestaltungshilfen und mehr.

  


  Hipstamatic, Ode an den Film
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  Sie haben ein Faible für die anmutige Darstellung alter Analogfotografien und besitzen ein iPhone oder ein Windows Phone? Dann ist Hipstamatic die App, die auf Ihrem Smartphone einen festen Platz haben sollte. Das Hipstamatic-User-Interface ist einer Analogkamera nachempfunden, und die Arbeitsweise der App baut auf der einer analogen Kamera mit Film auf.
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    Die mit Hipstamatic erstellten und entwickelten Bilder sind Unikate. Nachbearbeitungen sind nicht vorgesehen, und das ist gut so.

  


  Man wählt zunächst eine Linse aus, anschließend eine der angebotenen Filmemulationen, die in drei Qualitätsstufen eingestellt werden können, und einen Blitz, falls nötig. Nach dem Druck auf den Auslöser werden die Aufnahmen im Quadratformat 1:1 »entwickelt«. Die Grundausstattung von fünf Linsen, vier Filmen und drei Blitztypen kann per In-App-Kauf beliebig erweitert werden. Durch die Kombination immer wieder neuer Linsen- und Filmtypen ergeben sich nahezu unendlich viele analoge Fotoeffekte.
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    Wenn Sie sich mit der finalen Wirkung von Linse und Film vertraut gemacht haben, liegt es zu einem Großteil bei Ihnen, wie die Fotos später werden.

  


  Sie wählen die Linse, Sie wählen den Film, Sie gestalten das Bild, und Sie haben nur die eine Chance, dass am Ende alles passt. Und da ist er wieder, der einzigartige Spannungsbogen – vom Druck auf den Auslöser bis zum entwickelten Bild –, der in der digitalen Fotografie so gut wie verloren gegangen ist. Schließlich hat man das RAW-Format und eine Software, mit der man Belichtungsfehler und andere Debakel im Notfall noch korrigieren kann.


  Fazit: Wenn Sie neben dem Smartphone auch mit einer »richtigen« Kamera fotografieren, werden Sie feststellen, dass Ihre Bilder auch durch die Arbeit mit Hipstamatic immer besser werden. Hipstamatic hilft dabei, fotografisch sehen zu lernen.


  VSCO Cam, minimalistisch und stark
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  Mein Favorit. VSCO Cam gibt es sowohl für iOS als auch für Android. Das User-Interface ist klar strukturiert, wenn nicht gar minimalistisch. Dahinter verbergen sich starke Filter und Funktionen – Schneiden, Drehen, Kontrast, Helligkeit, Schärfe, Sättigung, Körnung, Lichter, Schatten, Vignette, manueller Weißabgleich und mehr. Nach der Aufnahme landet das Bild in der Bibliothek, wo es mit professionellen Filtern und Funktionen bearbeitet werden kann. Von dort aus kann das Bild zu den anderen auf dem Smartphone gespeicherten Bildern geschoben werden, oder man lädt es in eines der sozialen Netzwerke. Besonders gute Bilder kann man im Grid veröffentlichen, eine von VSCO betreute Fotoplattform, auf der man auch die Werke anderer Fotografen bewundern kann. Eine runde Sache.
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    VSCO Cam im Aufnahmemodus. Bevor man die App nutzen kann, muss man einen VSCO-Account erstellen. Mehr zu VSCO siehe vsco.co/vscocam.

  


  Hydra, das Auflösungsmonster
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  Wem die Auflösung seines iPhone 6 (8 Megapixel) oder seines neuen iPhone 6s (12 Megapixel) noch nicht reicht, der sollte einen Blick auf Hydra werfen – eine App, mit der man Bilder bis zu einer Auflösung von 32 Megapixeln erzeugen kann. Dazu generiert Hydra bis zu 50 Einzelbilder, aus denen das finale hochauflösende Bild berechnet wird. Für ruhende Motive ist das ideal, aber für bewegte Motive ungeeignet. Und Hydra kann noch mehr. So gibt es einen Low-Light-Modus für Aufnahmen bei schwierigen Lichtverhältnissen, einen Video-HDR-Modus sowie mein persönliches Highlight – einen 2x-/4x-Zoommodus, der aus einer Aufnahmereihe von Einzelbildern das finale Bild berechnet.
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    Hydra im Aufnahmemodus.

  


  ProCamera, eine der beliebtesten


  Die ProCamera-App ist bei vielen Nutzern sehr beliebt. Ich gehöre zur Gruppe der Zweifler, weil mir die App im Handling zu frickelig ist. ProCamera bietet einen ein- und ausschaltbaren Zoomregler, die getrennte Einstellung von Fokusfeld und Belichtungspunkt, diverse HDR-Einstellungen, Datumsstempel, Videomodusoptionen, Dateiformateinstellungen (JPEG, TIFF, LZW, TIFF uncompressed), Geotagging und mehr. ISO-Empfindlichkeit, Belichtungszeit und Hilfslinien können während der Aufnahme angezeigt werden.
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    ProCamera im Aufnahmemodus.
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  2. Fokussieren und Belichten


  Genauso gut könnte man dieses Kapitel mit der Schlagzeile »Knipsen oder fotografieren?« betiteln. Die meisten Smartphone-Fotos entstehen immer noch im Robot-Modus. Griff zum Smartphone, Kamera-App gestartet, Auslöser gedrückt und zurück mit dem Smartphone in die Jeanstasche. Aber es geht auch anders, und das »Wie« erfahren Sie jetzt.


  Fokusfeld manuell positionieren


  Bei den meisten Smartphones wird das Fokusfeld als quadratischer Rahmen dargestellt, den man frei auf dem Kameradisplay verschieben kann. In diesem Beispiel werden wird das Fokusfeld auf einem iPhone 6 mit der nativen Kamera-App neu positionieren und auf diese Weise den Schärfepunkt jeweils neu festlegen. Dabei hilft insbesondere bei der Smartphone-Fotografie der Goldene Schnitt oder die Drittel-Regel.


  
    GOLDENEN SCHNITT NUTZEN


    Der Goldene Schnitt ist nicht das Allheilmittel für alle Fälle in Sachen Bildkomposition, aber er ist ein probates Hilfsmittel, um ein Grundverständnis für die harmonische Bildaufteilung zu bekommen. Dem Goldenen Schnitt liegt ein bestimmtes Teilungsverhältnis zugrunde: ein Streckenverhältnis, das bereits der griechische Mathematiker Euklid von Alexandria (325–270 v. Chr.) im Rahmen seiner Untersuchungen über platonische Körper erkannte und das wir heute als »Goldenen Schnitt« bezeichnen. In eine mathematische Formel gepresst, errechnet sich der Goldene Schnitt wie folgt:


    



    a : b = b : (a + b)


    



    Der kleinere Teil verhält sich zum größeren wie der größere Teil zum Ganzen. Diese Regel findet immer dann Anwendung, wenn es um eine ausgewogene Bildaufteilung geht.

  


  Schalten Sie bei Ihrer Kamera-App für erste Schnappschüsse ein permanentes Hilfsraster hinzu. So bekommen Sie nach und nach ein sicheres Gefühl für eine harmonische Bildaufteilung. Beim iPhone finden Sie die Raster-Einstellung unter Einstellungen/Fotos & Kamera.
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    Ein permanentes Hilfsraster für die Kamera-App aktivieren.

  


  Fokussieren unter freiem Himmel


  Die erste Aufnahme zeigt im linken Bildbereich einen vom Sturm abgebrochenen Baumstamm. Keine große Sache, aber leider führt das erste Ergebnis direkt in den Papierkorb. Was ist hier falsch gelaufen? Die Antwort ist einfach. Das Motiv wurde zwar erfasst, aber ohne das Fokusfeld vorher manuell festzulegen.
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    Das Hauptmotiv, der Stumpf ein Fichte, bleibt im Dunkeln verborgen, weil der Autofokus die Bäume im Bildhintergrund anmisst.
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    Bei dieser Aufnahme stimmen Fokus und Belichtung, weil das Fokusfeld vor dem Auslösen per Fingertipp auf den Baumstumpf gelegt wurde.

  


  
    SCHÄRFEBEREICH FESTLEGEN


    Legen Sie bei jeder neuen Aufnahme den Schärfebereich per Fingertipp neu fest. Die Smartphone-Kamera stellt dann die Schärfe exakt auf diesen Bereich ein.

  


  Kriterien für die Schärfe eines Fotos


  Ein Bildbereich wird dann als scharf wahrgenommen, wenn ihn seine Konturen klar von seiner Umgebung trennen. Je unschärfer ein Bildbereich ist, desto mehr wird er wie ein »konturloser Pixelbrei« dargestellt, und das Bild wirkt unscharf. Zwischen dem ganz exakt fokussierten Punkt (scharf) und einem nicht mehr exakt fokussierten Punkt (unscharf) gibt es einen Spielraum, der durch das Auflösungsvermögen der menschlichen Wahrnehmung bestimmt ist. Das heißt, auch ein minimal unscharfer Punkt wird vom menschlichen Auge bis zu einer gewissen Grenze immer noch als scharf wahrgenommen.


  In diesem Bildbeispiel liegt das Fokusfeld in Bild 1 auf der vorderen Getränkedose. Der Vordergrundbereich ist knackscharf, aber der Schärfeverlauf nimmt zum Hintergrund stetig ab. In Bild 2 wurde das Fokusfeld auf die hintere Getränkedose gelegt. Der Vordergrund wirkt unscharf, und die Schärfe nimmt zum Hintergrund hin zu. Sogar das Radio wird noch scharf dargestellt.


  
    [image: ]

    4,15 MM :: F/2.2


    Bild 1: Das Fokusfeld liegt auf der vorderen Getränkedose.
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    4,15 MM :: F/2.2


    Bild 2: Das Fokusfeld liegt auf der hinteren Getränkedose.

  


  Belichtung manuell korrigieren


  Neben dem Fokusfeld kann bei jedem Smartphone die Belichtung grundlegend angepasst werden. Im Fall des iPhone erscheint rechts neben dem Fokusfeld das Symbol einer kleinen Sonne. Dahinter verbirgt sich nicht anderes als ein vertikaler Regler. Solange das Fokusfeld leuchtend gelb dargestellt wird, in der Regel ca. zwei Sekunden lang, können Sie mit dem Regler die Belichtung nach oben oder nach unten hin korrigieren.
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    Bei dieser Displayvorschau deutet trotz einer Hintergrundbeleuchtung alles auf eine Unterbelichtung hin.
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    Bei dieser Displayvorschau wurde die Belichtung moderat nach oben angepasst.
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    Diese Displayvorschau zeigt eine deutliche Überbelichtung.

  


  Fokusfeld per AE/AF-Sperre fixieren


  Ein Fingertipp, und die iPhone-Kamera stellt auf den anvisierten Bildbereich scharf. Sobald man aber die Kamera etwas schwenkt, sucht sich der Fokus ein neues Ziel zum Scharfstellen. Das kann man verhindern, indem man den Autofokus per AE/AF-Sperre kurzzeitig ausschaltet. Die AE/AF-Sperre wird aktiviert, indem Sie das Fokusfeld festlegen und dabei den Finger etwas länger – ca. zwei Sekunden – auf das Display drücken. Danach wird am oberen Bildschirmrand die AE/AF-Sperre eingeblendet.


  Die von der Kamera ermittelten Parameter für Fokus und Belichtung sind jetzt fix, auch wenn Sie das iPhone leicht schwenken oder wenn jemand ungebeten durch das Bild läuft.


  Ein weiterer Vorteil der AE/AF-Sperre ist, dass Sie jetzt für etwaige Belichtungskorrekturen mehr Zeit haben. Sie können den Regler mit dem Sonnensymbol so lange nach oben oder unten justieren, bis das Ergebnis stimmt.



  Zum Ausschalten der AE/AF-Sperre tippen Sie einfach kurz auf einen beliebigen Bildbereich.
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    Der Fokus liegt auf dem Bug des Segelschiffs. Das Bild ist aber insgesamt zu dunkel.
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    Mit aktivierter AE/AF-Sperre können Sie in aller Ruhe die Belichtung einpegeln.

  


  Messmodi auf dem Smartphone?


  Auf dem Samsung Galaxy S6 kann man mit der Funktion Messmodi sogar die für ein besonderes Motiv passende Belichtungsmessmethode wählen – genau so wie mit einer System- oder einer DSLR-Kamera.
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    Festlegen einer Belichtungsmessmethode.

  


  
    	Beim Messmodus Mittenbetont ermittelt die Kamera die Belichtungswerte über das gesamte Bild.



    	Beim Messmodus Matrix ermittelt die Kamera die Belichtungswerte über eine Auswahl mehrerer Messfelder.



    	Beim Messmodus Spot erfolgt die Belichtungsmessung ausschließlich in einem kleinen Radius im Bildzentrum.


  


  Weißabgleich für farbechte Fotos


  Für die exakte Wiedergabe von Farben muss die Smartphone-Kamera einen Weißabgleich durchführen. Dazu sind die Geräte ab Werk so konfiguriert, dass der Weißabgleich automatisch vorgenommen wird. Dabei orientiert sich die Kamera an farblich neutralen Flächen. Das können weiße, aber auch graue Flächen sein, die keine Farbstiche enthalten.


  Weißabgleich mit dem Galaxy S6


  Eine der besten Kamera-Apps bietet das Samsung Galaxy S6. Hier kann man nahezu alle wichtigen Einstellungen wie auf einer normalen Kamera vornehmen, so auch den Weißabgleich. Was passiert, wenn der Weißabgleich eine Situation falsch interpretiert, zeigt das folgende Bild.
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    Ein typisches Spätherbstmotiv mit der Weißabgleichsvorgabe WB Glühlampe. Das Bild wirkt zu kühl und hat einen unübersehbaren Blaustich.
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    Mit der Voreinstellung WB Bewölkt wirkt die Aufnahme schon viel besser.

  


  Sind Sie sich nicht sicher, ob der automatische Weißabgleich die gewünschten Ergebnisse bringt, oder haben Sie in einer Testaufnahme festgestellt, dass die Farben nicht gut reproduziert werden, können Sie beim Samsung Galaxy S6 auf einen Satz unterschiedlicher Weißabgleichsvorgaben zurückgreifen, wie z. B. WB Glühlampe, WB Bewölkt oder WB Tageslicht.
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    Wenn irgendwo im Bild eine reinweiße Fläche ist, hat man gute Chancen, dass der automatische Weißabgleich korrekt arbeitet.
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    Noch besser aber wirkt das Bild mit der Vorgabe WB Tageslicht.

  


  Weißabgleich mit dem iPhone 6
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  Der automatische Weißabgleich im iPhone 6 erledigt seine Aufgabe bei den meisten Tageslichtaufnahmen gut. Von Zeit zu Zeit sieht man sich aber einer schwierigeren Kunstlichtsituation ausgesetzt, in der der automatische Weißabgleich mit der Farbwiedergabe seine Schwierigkeiten bekommt. Das ist ein Fall für die Camera+-App. Wie bei einer großen Kamera kann man aus einer Auswahl verschiedener Weißabgleichspresets für die realistische Farbdarstellung wählen.
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    Drei Hokkaidokürbisse auf einem weißen Brett bei normaler Treppenhausbeleuchtung. Der automatische Weißabgleich erzeugt einen leichten Gelbstich, mit dem Preset Incandescent (Glühlampe) werden die Farben richtig wiedergegeben.

  


  Im Gegensatz zu Camera+, in der Sie den Weißabgleich mit festgelegten Presets einstellen, bietet VSCO Cam die Möglichkeit, den Weißabgleich manuell einzustellen. Dazu wird in der Werkzeugleiste das Icon WB aktiviert und die kreisrunde, rote Werkzeugspitze auf den Referenzbereich für den Weißabgleich geschoben.
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    Manueller Weißabgleich mit VSCO Cam. Auch hier ist das weiße Brett die Referenz für den richtigen Weißabgleich.
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  3. Short Cuts für gute Fotos


  Meistens ist es nicht das Motiv, sondern die Bildgestaltung, die einen Schnappschuss von einem guten Foto unterscheidet. Machen Sie sich ein paar Gedanken, bevor Sie den Auslöser drücken: Worin liegt der Reiz des Motivs? Welche Elemente der Umgebung gehören mit aufs Bild, um die Stimmung des Augenblicks zu erfassen? Welcher Bildausschnitt bringt das Motiv am besten zur Geltung?


  Gute Bildgestaltung ist nicht schwer


  Die auf den folgenden Seiten vorgestellten Fototipps sind kein Regelwerk, an das man sich sklavisch zu halten hat. Vielmehr ebnen sie den Weg, um Ihnen den Unterschied zwischen einem Schnappschuss und einem arrangierten, durchdachten Foto nahezubringen.


  Kameraobjektiv sauber halten


  Das Objektiv der Smartphone-Kamera liegt in der Regel frei und ist Staub und Schmutzpartikeln schutzlos ausgesetzt. Daher sollte man immer ein weiches Mikrofasertuch dabeihaben, mit dem man die Linse und das Display sauber halten kann. Tempotaschentücher oder auch Papierhandtücher sind für die Linsenreinigung tabu, da die Gefahr von Kratzern nicht ausgeschlossen werden kann. Achten Sie auch darauf, dass die Kameralinse nicht verkratzt, wenn Sie das Gerät in die Jacken- oder Umhängetasche stecken und sich dort auch noch der Schlüsselbund befindet.


  Am besten eignen sich Mikrofasertücher vom Optiker und Displayreinigungstücher, die im Fachhandel bereits für 4,95 Euro im 3er-Pack zu haben sind.


  Auslösen ohne Verzögerung


  Besondere Momente warten nicht, bis Sie am Smartphone die Codesperre oder den Sperrbildschirm freigegeben haben, die Kamera-App aktivieren und endlich auslösen können. Schneller geht’s damit: beim iPhone kurz den Home-Button drücken und das unten rechts angezeigte Kamerasymbol nach oben wischen, dann abdrücken und fertig. Diese Vorgehensweise gilt auch für alle Android-Smartphones.


  Auflösung und Bildqualität einstellen


  Stellen Sie an Ihrem Smartphone die maximale Bildauflösung und die maximale Bildqualität ein.


  Gitterfunktion und Wasserwaage


  Die meisten Smartphone-Kameras können so eingestellt werden, dass auf dem Display ein Gitter (Raster) eingeblendet wird, das das Motiv horizontal und vertikal drittelt und bei der Bildgestaltung äußerst hilfreich ist. Außerdem lässt sich die Kamera anhand der Linien und einer Wasserwaage exakt am waagerechten Horizont oder an senkrecht stehenden Gebäuden ausrichten.
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    Die Kamera mithilfe der Wasserwaage ausrichten. Diese Funktion finden Sie bei jeder guten Kamera-App.

  


  Bildaufbau nach der Drittel-Regel


  Die Drittel-Regel ist eine Vereinfachung des Goldenen Schnitts und trägt zu einer harmonischen Bildgestaltung bei. Haupt- und Nebenmotive sowie bildwichtige Linien werden entweder an den Schnittpunkten oder entlang der zwei horizontalen und zwei vertikalen Linien platziert. Horizontale und vertikale Führungslinien (der Horizont, eine Hauskante oder eine Baumreihe) sind perfekt, um ein Bild aufzuteilen. Diese Führungslinien werden dazu einfach auf den Linien zur Bilddrittelung platziert.
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    Üblicherweise gibt man dem Himmel bei solchen Motiven entweder ein Drittel oder wie hier zwei Drittel Raum. Allein durch die Bilddrittelung entsteht automatisch eine harmonische Komposition.

  


  Horizont nach der Drittel-Regel ausrichten


  Nach der Regel der Bilddrittelung richtet man den Horizont am besten an einer der beiden imaginären Linien aus, die das Bild im oberen oder unteren Drittel teilen. Meistens bietet es sich an, den Horizont an die untere Linie zu legen, sodass im unteren Bilddrittel z. B. eine Landschaft und im oberen hauptsächlich Himmel zu sehen ist. Seien Sie nicht zu vorschnell bei dieser Entscheidung und probieren Sie beide Varianten aus – einmal mit mehr, einmal mit weniger Himmel. Die Ergebnisse wirken völlig unterschiedlich.


  Linien lenken die Blicke des Betrachters


  Mit dem geschickten Einsatz sogenannter Führungslinien ziehen Sie die Blicke des Betrachters ins Bild hinein. Insbesondere in der Landschafts- und Architekturfotografie sind Führungslinien ein probates Gestaltungsmittel. Führungslinien können sichtbar (Straßen, Zäune, Mauern, Äste eines Baums etc.) oder gedacht sein, wie z. B. die Blickrichtung eines Menschen oder Tieres.
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    Führungslinien ziehen die Blicke des Betrachters in das Bild.

  


  Es geht auch mit Turnschuhzoom ...


  Noch arbeiten die meisten Smartphones mit einer Festbrennweite und keinem optischen Zoom. Ausnahmen bestätigen die Regel. Auch wenn Ihr Smartphone »nur« eine Festbrennweite hat, können Sie trotzdem zoomen. Gehen Sie einfach ein paar Schritte vor oder zurück, um den besten Bildausschnitt zu erwischen. Testen Sie den optimalen Abstand zum Motiv aus und vermeiden Sie es, zu nah an das Motiv heranzugehen, denn dann werden die Bilder unscharf. Behalten Sie mindestens 10 cm Abstand.


  ... und mit Aufsatzoptiken


  Fotografieren Sie auch mal gern mit langer Telebrennweite, gibt es für alle Smartphone-Typen eine Vielzahl an Aufsatzoptiken.
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    Universelles Teleobjektiv mit 10-fach-Zoom, Teleskop-Weitwinkelobjektiv, Fischauge- und Makroobjektivlinse.

  


  Blitzauslöser nicht der Automatik überlassen


  Bei fast allen Smartphones ist die Blitzautomatik voreingestellt mit der Auswirkung, dass Fotos, die bei wenig, aber noch ausreichend Licht geschossen wurden, überstrahlt wirken. Stellen Sie die Lichtempfindlichkeit vorzugsweise manuell ein. Das geht entweder über eine ISO-Funktion oder das Rauf- oder Runterregeln der Helligkeit.
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    Beim Galaxy S6 können Sie die ISO-Empfindlichkeit mit einem Regler manuell einstellen. Ein Blitz hätte dieses Motiv unweigerlich zerstört.

  


  Lichtrichtung und Motivstandort


  Fotografieren Sie unter freiem Himmel, achten Sie darauf, wo sich die Sonne gerade befindet. Je nachdem, aus welcher Richtung das Licht auf ein Motiv fällt, lassen sich völlig andere Bildeindrücke erzielen. Wenn möglich, fotografieren Sie immer mit der Sonne im Rücken. Lässt es sich nicht vermeiden, in Richtung der Sonne oder einer anderen starken Lichtquelle zu fotografieren, schatten Sie das Objektiv so gut es geht mit der Hand oder einer dunklen Geldbörse ab.
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    ISO 32 :: 4,12 MM :: F/2.2 :: 1/750 S


    Spiel mit Licht als Kompositionsmittel.

  


  
    	Licht von schräg oben – entspricht der gewohnten Sichtweise. Die Schatten fallen nach schräg unten, und die Konturen werden deutlicher herausgearbeitet, je tiefer das Licht steht.



    	Licht am frühen Morgen, am späten Nachmittag – ideal für stimmungsvolle Landschafts-, Natur- und Architekturfotos. Das Licht des beginnenden und des endenden Tags taucht die Motive in wunderbar warme Farben.



    	Licht von der Seite – ideal für die Darstellung von Konturen und zur Erzielung von optischer Tiefe.



    	Licht von oben – erzeugt insbesondere an heißen Sommertagen harte und kontrastreiche Schatten. Landschaften sehen z. B. flach aus, weil die Schatten relativ klein sind.


  


  
    APP-TIPP: SUN SEEKER
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    Sun Seeker von der Firma ozPDA gibt es für iOS und Android. Die App zeigt die Koordinaten und den Verlauf der Sonnenbahn am Aufnahmetag oder zu einem frei wählbaren anderen Zeitpunkt an. Angegeben werden auch Sonnenauf- und -untergangszeiten sowie der Winkel, aus dem die Sonne an einem bestimmten Ort zu einer bestimmten Zeit scheint.


    APP-TIPP: THE PHOTOGRAPHER'S EPHEMERIS
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    Egal ob Städtetrip oder ausgedehnte Fototour, die schönsten und beeindruckendsten Sehenswürdigkeiten sollten zur richtigen Tageszeit besichtigt werden. Um den präzisen Mond- und Sonnenstand zu bestimmen, gibt es die Universal-App The Photographer's Ephemeris, kurz TPE.


    APP-TIPP: METAPHO
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    Nicht jeder muss die Metadaten kennen. Laden Sie häufig Bilder in soziale Netzwerke wie Facebook & Co., ist es ratsam, die in Bildern gespeicherten Metadaten vor dem Upload zu löschen. Das geht mit der App Metapho. Sie steht für Android und iOS zur Verfügung.

  


  Schärfe zieht das Auge magisch an


  Schärfe gestaltet man üblicherweise mit der Blende. Die entsprechende Faustregel lautet:


  
    	Große Blendenöffnung bedeutet geringe Schärfentiefe.



    	Kleine Blendenöffnung bedeutet große Schärfentiefe.


  


  Eindringliche Gesichtsporträts fotografiert man eher mit offener Blende, um das Hauptmotiv besser vom Hintergrund zu lösen. Das ist mit der Smartphone-Kamera nicht immer leicht zu lösen. Machen Sie dazu Testaufnahmen von einem in zwei Metern Entfernung stehenden Motiv und fotografieren Sie es mit unterschiedlichen Blenden. Sie werden sehen, wie deutlich sich die Ergebnisse unterscheiden.


  Helligkeitsverteilung und Farbtupfer


  Die Helligkeitsverteilung ist ein wesentlicher Faktor in Bildgestaltung und Blickführung. Helle Bildbereiche ziehen das Auge an, dunkle Bildbereiche werden in der Wahrnehmung eher ignoriert. Arbeiten Sie mit mehr oder weniger kräftig abgedunkelten Bildecken, sprich Vignetten. Der Blick wird dadurch ins Zentrum des Fotos gelenkt. Rote, orangefarbene oder gelbe Farbtupfer ziehen den Blick magisch an.


  Fokuspunkt und gewollte Unschärfe


  Die meisten aktuellen Smartphone-Kameras (iPhone, Samsung Galaxy, LG Electronics, Motorola Moto u. a.) bieten die Möglichkeit, den Fokuspunkt auf dem Display per Fingertipp zu verschieben.


  Kleine Dinge ganz nah


  Aufgrund der kleinen Sensoren und der Tatsache, dass die Aufnahmen im Vergleich zu analogen Bildern eine viel größere Schärfentiefe aufweisen, sind perfekte Nah- und Makroaufnahmen oft ganz ohne Zubehör möglich. Die Schärfentiefe hängt von der Brennweite ab und ist umso größer, je kleiner die Brennweite ist, mit der fotografiert wird. Aber für verwacklungsfreie Nah- und insbesondere Makroaufnahmen brauchen Sie ein Stativ.


  Eindruck räumlicher Tiefe erwecken


  Die allerwichtigsten Gestaltungsmittel hierzu sind Vordergrund, Mittelgrund und Hintergrund. Der Begriff Mittelgrund besagt, dass es zwischen den beiden Ebenen ganz vorn und ganz hinten noch einen weiteren Bereich gibt, in dem sich etwas abspielt. Das Hauptmotiv kann sich natürlich in jeder der Ebenen befinden, es kommt nur darauf an, das Auge des Betrachters auf diesen Blickfang zu lenken.


  Klassische Porträts immer auf Augenhöhe


  Schauen die Personen in die Linse, sollten sie mit den Augen einen Punkt knapp darüber fixieren. Fotografieren Sie Kinder und sitzende Personen immer auf Augenhöhe. Verwenden Sie für Porträts möglichst weiches, warmes und indirektes Licht, um ungewollte Schatten oder geblendete Augen zu vermeiden.
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    ISO 32 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/430 S


    Auch Kinderporträts wirken auf Augenhöhe.

  


  Auch einmal aus der Schräglage fotografieren


  Kleiner Tipp für Familienfeiern und die dort unvermeidlichen Fotos: einfach bei ein paar Aufnahmen die Kamera etwas schräg halten, dann wirken die Bilder gleich peppiger.


  Hauptmotiv und starke Nebenmotive


  Wenn neben einem Hauptmotiv noch starke Nebenmotive existieren, kann ein Betrachter den eigentlichen Sinn einer Aufnahme nicht sofort erfassen – was für ein gutes Bild jedoch enorm wichtig ist. Was also ist das Hauptmotiv, und wie trennt man es vom Rest des Bilds? Wie verstärkt man seine Wirkung im Zusammenspiel mit den Nebenmotiven?


  Zunächst durch die Positionierung nach dem Goldenen Schnitt oder der Drittel-Regel. Vermeiden Sie störende Elemente im Bild. Das erreichen Sie, indem Sie die Kameraposition oder die Brennweite verändern. Vermeiden Sie Überlappungen, wenn sie nicht Teil der Bildaussage sind. Denn wenn sich Konturen verschiedener Bildelemente überlappen, fällt es schwer, diese zu differenzieren – der Betrachter verliert schnell das Interesse an dem Bild.


  Bewegte Motive im Serienbildmodus


  Machen Sie bei bewegten Motiven vorzugsweise mehrere Aufnahmen oder arbeiten Sie im Serienbildmodus. Solange Sie z. B. beim iPhone den Auslöser gedrückt halten, schießt die Kamera zehn Bilder pro Sekunde.


  In der Fotografie schnellerer Bewegungen ist dagegen etwas Übung nötig. Sie müssen sich mit der Technik des Mitziehens vertraut machen.


  Dabei halten Sie die Smartphone-Linse auf das sich bewegende Motiv, verfolgen es mit ruhiger Hand und drücken im richtigen Moment den Auslöser. Nicht verzagen, die Ausbeute an brauchbaren Bildern wird anfangs ziemlich gering sein. Ziehen Sie mit!


  Aufnahmen bewerten und sortieren


  Bewerten und sortieren Sie in regelmäßigen Intervallen Ihre Aufnahmen und löschen Sie die schlechten Bilder aus dem Speicher. Das schärft zudem den fotografischen Blick.
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  4. Was man so fotografiert


  Es spielt keine Rolle, was man mit dem Smartphone fotografieren kann und was nicht. Fotografieren Sie! Es geht ganz allein um den Spaß an der Sache. Lassen Sie sich nicht von irgendwelchen Fotoklub-Evangelisten mit erhobenem Zeigefinger in die Diaspora der Regeltreuen verbannen. Nein, geben Sie Ihrer Kreativität den Spielraum, den sie braucht, und Sie werden mehr als überrascht sein, was am Ende an guten Bildern dabei herauskommt.


  Bauwerke vertikal und horizontal


  Linien, Flächen und Details sind wunderbare und zentrale Motive der Architekturfotografie. Komplette Gebäude, wie zum Beispiel die Dresdner Frauenkirche, bekommt man ohne den Einsatz spezieller Technik ohnehin nicht auf ein Einzelbild. Wenn man sich aber auch mit kleineren Bildausschnitten zufriedengibt, kann man mit den geometrischen Vorgaben eines Gebäudes fantastisch spielen, auch mit der Smartphone-Kamera.


  Entwickeln Sie Ihren Blick für außergewöhnliche Details, und atemberaubende Motive erschließen sich von ganz allein. Kommen Sie mit und lassen Sie sich inspirieren bei einem kleinen Fotowalk durch das Genre der Architekturfotografie.
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    ISO 32 :: 4,12 MM :: F/2.2 :: 1/730 S


    Belichtet wurde hier auf den hellen Teil im Bild, das Fenster. Die dunklen Seiten und die Wände wurden im Postprocessing mit einer Bildbearbeitungs-App aufgehellt.
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    ISO 125 :: 4,12 MM :: F/2.2 :: 1/30 S


    »Es ist Licht am Ende des Tunnels.« Diese Redensart ist allen bekannt. In der Fotografie führt das Licht den Betrachter durch das Bild, und es betont die Form der Architektur.
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    ISO 32 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/900 S


    So sieht ein Zahnarzt die Welt, zumindest während er arbeitet. Das leidliche Warten im Behandlungszimmer wird mit diesem besonderen Ausblick versüßt. Die Fenster waren mit einer Sichtschutzfolie versehen, die das schöne Licht und diesen wunderbaren Bildausschnitt produzierte. Anders wäre das Motiv vielleicht gar nicht aufgefallen.

  


  Auf Bahnhöfen und Flugplätzen lassen sich nicht nur interessante architektonische Motive finden, es sind auch die Orte, an denen Sie genügend Wartezeit haben und den Blick wandern lassen können für interessante Motive. Und die gibt es hier en masse.
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    ISO 32 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/160 S


    Auf dieser S-Bahn-Station treffen interessante Linien auf Flächen und einen spannenden Durchblick.
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    ISO 32 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/160 S


    Die Schräge der beiden Wände rechts und links im Bild entstehen durch die kurze Brennweite, den Weitwinkeleffekt der Festbrennweitenlinse im Smartphone. In diesem Bildbeispiel wird das Auge des Betrachters wunderbar in die Bildmitte gezogen. Auf den meisten Fußböden auf Flughäfen oder Bahnhöfen lassen sich so fantasiereiche Spiegelungen einfangen.

  


  Eine Architekturaufnahme mit dem Smartphone kann sich natürlich nicht mit guter Architekturfotografie vergleichen. Dafür benötigt man spezielles Equipment, entsprechende Objektive und viel Erfahrung. Professionelle Architekturaufnahmen müssen unter anderem eine entsprechend hohe Auflösung bieten, um sie auch großformatig weiterverarbeiten zu können. Da stößt man mit dem Smartphone ganz schnell an Grenzen.
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    ISO 32 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/2300 S


    Eine Aufnahme wie diese von der Sprungschanze Holmenkollen in Oslo eignet sich sehr dazu, der Social-Media-Welt beeindruckend zu berichten, wo man sich gerade befindet.
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    ISO 32 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/1400 S

  


  Sie sollten Ihre Aufnahmen aber natürlich interessant gestalten, indem Sie ungewöhnliche Perspektiven suchen oder die Aufnahmen mit Menschen lebendiger gestalten. Das Ergebnis einer kleinen Sportübung: Turnschuhzoom und Kniebeuge.


  Architekturfotografen nehmen gern Menschen als Nebendarsteller in ihre Aufnahmen mit auf, um Größenverhältnisse anschaulicher darzustellen. Der Betrachter erkennt so auf den ersten Blick, wie groß oder klein die bebaute Umgebung ist. Aber nicht nur mit Menschen kann man Größenverhältnisse verdeutlichen. Nehmen Sie zum Beispiel eine Zigarettenpackung, um die Größe einer externen USB-Festplatte zu zeigen. Jedes Motiv, jedes bekannte Objekt, von dem man weiß, wie groß es ist, eignet sich als Maßstab für Bauwerke, die Sie gekonnt inszenieren möchten.
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    ISO 40 :: 4,12 MM :: F/2.2 :: 1/4000 S


    Panorama im Querformat.

  


  Nahezu jede Smartphone-Kamera-App besitzt eine Panoramafunktion. Achten Sie beim »Panoschwenken« darauf, dass nicht zu viele sich bewegende Objekte das Motiv kreuzen. Laufende Menschen werden sonst mehrfach, sprich als Geisterbilder, im Panoramabild dargestellt.


  
    [image: ]

    ISO 32 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/1800 S


    Zum Schluss unseres kleinen Fotowalks ein Blick auf den Münchner Olympiaturm. Die Panoramafunktion kann man auch vertikal für Bäume, Berge oder hohe Gebäude wunderbar nutzen. Wenn Sie bei Ihrem Smartphone die Kamera-App auf den Panomodus gestellt haben, brauchen Sie nur noch Ihr Handy vertikal zu drehen und Ihre Aufnahme wie gewohnt zu machen.

  


  
    ZAUBER DER BLAUEN STUNDE
[image: ]      [image: ]

    Gute Architekturfotos leben vom Spiel mit dem Licht. Dabei spielt es zunächst keine Rolle, welche Lichtquelle man nutzt. Die schönsten fotografischen Momente fängt man jedoch zur blauen Stunde ein: ein kleines Zeitfenster von rund 20 Minuten vor Sonnenaufgang und nach Sonnenuntergang. Zu diesen Tageszeiten wirkt das Licht bläulich, ist angenehm diffus, und die Schatten fallen weich. Und wann genau ist die blaue Stunde? Antwort auf diese Frage geben die Apps PhotoBuddy und Sun Seeker.
[image: ]      [image: ]

    PhotoBuddy (links) und Sun Seeker (rechts) geben Auskunft über die Zeiten der blauen Stunde: Am 16. Oktober 2015 erstreckte sich die blaue Stunde morgens von 07:21 bis 07:42 Uhr und am Abend von 19:48 bis 20:09 Uhr.


    Sun Seeker gibt neben den Sonnenauf- und -untergangszeiten auch den Winkel an, aus dem die Sonne an einem bestimmten Ort zu einer bestimmten Zeit scheint. So kann man abschätzen, wann das gewünschte Licht wie geplant auf die Location scheinen wird.

  


  Nachtbilder mit Glanz und Gloria


  Smartphone-Kameras wird im Allgemeinen nachgesagt, dass sie in der Dunkelheit keine brauchbaren Fotos produzieren. Im Prinzip stimmt das auch. Sie sind ungeeignet für die schnelle Fotografie, gerade in geschlossenen Räumen und bei Objekten, die sich stark bewegen. Das daraus resultierende Bildrauschen ist einfach zu stark. Aber schon mit ein paar Tricks lassen sich trotzdem sehenswerte Nachtaufnahmen produzieren. 
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    ISO 125 :: 4,16 MM :: F/2.2 :: 1/4 S


    Und so geht‘s: Setzen Sie den Lichtmesser im hellen Bereich der Aufnahme an. Damit haben Sie schon das halbe Bild im Kasten.

  


  Danach kommt es auf die Bildbearbeitung an, die Sie in diesem Fall besser am Computer machen.


  Dort wird der Weißabgleich auf Automatisch gesetzt und die Belichtung etwas angehoben. Lichter und Weiß werden zurückgenommen, die Tiefen und das Schwarz werden aufgehellt. Damit können Klarheit und Dynamik verstärkt werden.


  Mit dem Rauschfilter beheben Sie mögliches Bildrauschen. Zum Abschluss wird das Bild noch leicht nachgeschärft.


  »Wenn jemand eine Reise tut, so kann er was erzählen.«


  Als der deutsche Dichter Matthias Claudius (15.08.1740–21.01.1815) diesen Satz notierte, war er sich sicher nicht darüber bewusst, wie sehr dieser in die Köpfe der Menschen eingehen wird. Es gibt so viele gute Blogger, die für Veranstalter unterwegs sind, über ihre spannenden Reisen erzählen und exzellente Aufnahmen mit ihren Smartphones machen.


  
    [image: ] [image: ]

    ISO 50 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/17 S


    Das Bild vorher (oben) und nach der Bearbeitung.

  


  
    MIT ODER OHNE BLITZLICHT?


    Möchten Sie zum Beispiel bei einem nächtlichen Spaziergang Ihren Partner porträtieren, löst die Smartphone-Kamera in der Standardeinstellung beim Drücken des Auslösers den Blitz automatisch aus. Ob die Aufnahme gelingt, ist eine 50/50-Angelegenheit. Warum ist das so?


    Ist das Motiv zu weit entfernt, wird es vom Blitzlicht nicht erreicht. Steht im Vordergrund des Blickfelds noch ein Nebenmotiv, z. B. eine Straßenlaterne, wird diese von Blitz erfasst und lenkt den Blick vom Hauptmotiv ab. In diesen Situationen ist es besser, beim Smartphone den Blitz auszuschalten und zu versuchen, mit manuellen Belichtungseinstellungen die Situation zu meistern.

  


  Menschen fotografieren und Selfies


  Ein gutes Porträt ist ein Bildnis der Persönlichkeit. Um diese abzulichten, ist es egal, mit welchen technischen Mitteln Sie arbeiten, ob Sie eine Spiegelreflexkamera in der Hand halten oder ein Smartphone. Sie übernehmen in diesem Moment die Aufgabe des Fotografen, einen Menschen auf feine Weise authentisch und lebensnah, so wie er ist, darzustellen.


  Wir alle sind, ob mit der Familie, auf Veranstaltungen oder in unserem beruflichen Umfeld, mit dem Smartphone unterwegs. Wir fotografieren das Geschehen, halten Ereignisse fest und porträtieren Menschen bei ihren Tätigkeiten. Die meisten Bilder landen in diversen Social-Media-Kanälen –natürlich immer mit ausdrücklicher Genehmigung der abgebildeten Personen. Nicht nur deshalb ist es besonders wichtig, sich auch hier einige Grundregeln der Porträtfotografie vor Augen zu halten.


  Abstand wahren oder dicke Nase


  Rücken Sie den vor der Kamera agierenden Personen nicht zu nah auf die Pelle. Die meisten verbauten Smartphone-Objektive sind Festbrennweiten und haben die Brennweite eines moderaten Weitwinkelobjektivs. Der oft daraus resultierende Effekt der »dicken Nase« wird Ihnen keiner der Porträtierten danken.
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    ISO 40 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/200 S


    Ungünstiges Porträt mit Weitwinkeleffekt.
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    ISO 40 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/100 S


    Fotografieren Sie Menschen in ihrer Umgebung, in Bewegung oder in einem Gespräch, ist dafür die kurze Brennweite der Smartphone-Kamera wirklich gut geeignet.

  


  Motive in das richtige Licht gerückt


  Die schönsten Aufnahmen entstehen im Tageslicht. Ein bedeckter Himmel erzeugt diffuses weiches Licht. Bei Sonnenschein hingegen können Sie mit Licht und Schatten spielen. In Räumen müssen Sie etwas mehr darauf achten, woher das Licht kommt. Ein Schritt hin zum Fenster oder Richtung Lampe kann die Stimmung eines Bilds schon enorm verbessern. Regulieren Sie die verfügbaren Lichtmesser Ihrer Smartphone-Kamera am besten manuell.
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    ISO 32 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/1200 S


    Die Kamera orientiert sich an der hellsten Stelle im Bild, wodurch das eigentliche Motiv zu dunkel ist.
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    ISO 32 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/480 S


    Das Licht wurde direkt auf dem Model gemessen.

  


  Gesichter aufhellen mit Blitz oder HDR


  Menschen schauen nicht gern direkt in die Sonne und machen dann auch kein entspanntes Gesicht für die Aufnahme. Stellen Sie Ihr Model lieber mit dem Rücken zur Sonne. Die Gesichter liegen dann zwar mehr im Schatten, aber das kann man geschickt korrigieren, indem man die Lichtmessung der Kamera manuell auf die Person legt und damit den Hintergrund überbelichtet.


  Oder Sie probieren es mit dem eingebauten Blitz als Aufheller. Sie können auch das HDR-Modul Ihrer Kamera-App nutzen. Probieren Sie es aus und schauen Sie, was am besten für Ihre Aufnahmen passt.


  Schuld ist wieder mal der Hintergrund?


  Smartphone-Fotografen haben selten Zeit. Fotografiert wird irgendwo und nebenbei – für die laufende Berichterstattung in Facebook, Twitter, Instagram & Co. Gönnen Sie aber trotzdem vor dem Abdrücken immer einen kurzen Blick dem aktuellen Hintergrund.


  Ist er zu unruhig? Ist er zu dominant? Oder stehen für das Bild unwichtige Gegenstände herum? Lohnt sich der Aufwand einer Korrektur?


  Haben Sie die Zeit und eine Gelegenheit, dann beseitigen Sie die störenden Elemente. Sind Sie in Eile oder wollen das Motiv nicht zerstören, hilft auch ein schneller Positionswechsel, um den Blickwinkel zu verändern. Profifotografen ist es vergönnt, mit einem guten Objektiv den Hintergrund unscharf darzustellen. Mit der Smartphone-Kamera ist das auch möglich, wenn Ihr Model einen großen Abstand zum Hintergrund hat. Außerdem können Sie den Hintergrund mit einer Bildbearbeitungs-App aufbrezeln.
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    ISO 32 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/950 S


    Originalaufnahme.
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    Oft hilft es schon, wenn Sie den Hintergrund etwas abdunkeln.
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    Der Hintergrund wurde im Nachhinein etwas unscharf gemacht.

  


  Menschen vorzugsweise auf Augenhöhe


  Insbesondere in der Smartphone-Fotografie sollte die Perspektive beim Ablichten von Menschen eine große Rolle spielen. Nicht umsonst entstehen gute Porträts auf Augenhöhe. Gerade bei Kindern, aber auch bei Haustieren, spielt das eine noch größere Rolle. Verlassen Sie ruhig mal Ihre Komfortzone und gehen Sie bei den Jüngsten oder dem besten Freund mit Ihrem Smartphone in die Hocke. Wenn es aber zu Ihrer visuellen Story gut passt, kann die Frosch- oder Vogelperspektive auch ein spannendes Bild ergeben.
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    Ein leichter Kamerastand von oben macht das Model kleiner. Das ist keine günstige Perspektive für ein gutes Porträt.
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    ISO 50 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/17 S


    Am besten halten Sie das Smartphone direkt vor Ihr Gesicht, dann erwischen Sie Ihr Model auch auf Augenhöhe.

  


  Etwas Retusche kann nicht schaden 


  [image: ] [image: ]


  Nicht immer ist das Licht günstig oder der Hintergrund ebenmäßig. Ein bisschen Retusche vor der Veröffentlichung schadet keinem Porträt. Dafür empfehlen wir die App Facetune, erhältlich für alle Smartphone-Modelle. Sie retuschieren auf unterschiedliche Weise schnell und einfach Ihre Porträts oder Selfies.
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    Vorher.
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    Schatten, besonders um die Augen, werden aufgehellt.
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    Die Haut wird etwas geglättet.
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    Glanzstellen auf der Haut werden übermalt.
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    Nachher.
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    Und wenn Facetune versagt, hilft garantiert die Zombie Face-App.

  


  
    DAUMENREGEL FÜR NATÜRLICHE PROPORTIONEN


    Richten Sie die Kameralinse vorzugsweise im Bereich zwischen Augen und Bauchnabel aus, kann in Bezug auf die Perspektive nichts schiefgehen. In der Modefotografie fällt häufig der Begriff Bauchnabelperspektive. Dabei wird die Kamera in Höhe des Bauchnabels der abzubildenden Person gehalten, die so bei mittlerer Brennweite mit relativ natürlichen Proportionen abgebildet werden kann.

  


  Morgendliche Kunst mit Hydra


  [image: ]


  Wenn die helle Morgensonne direkt in Ihr Zimmer scheint, ergeben sich ungewöhnliche Fotomotive. Da kann es schon mal passieren, dass der Kaffee zugunsten der kreativen Smartphone-Fotografie kalt wird. Verwelkte Blütenblätter mit ihren Schatten wirken auf einmal dekorativ und können interessante Formen darstellen. Ein wunderbares Experiment, lassen Sie sich einfach darauf ein.
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    IS0 32 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/2000 S :: HYDRA


    Schneller, als Sie den Frühstückstisch abgeräumt haben, sind Ihre Bilder schon im Kasten. Als Fine-Art-Print mit einem passenden Rahmen machen sie sich auch gut an der Wand.
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    Für diese Nahaufnahmen ist die Kamera-App mit ihrer kurzen Brennweite nicht gut genug.

  


  Für diese Bildbeispiele wurde die App Hydra verwendet, die die derzeitige neue Wunderwaffe für knifflige Lichtsituationen und rauschfreies Zoomen sein soll – und das ist sie auch.


  Mit Hydra schaffen Sie aus einer 8-Megapixel-Kamera, wie dem iPhone 5 oder dem iPhone 6, Aufnahmen mit einer Auflösung von bis zu 32 Megapixeln. In Serie werden durch Hydra bis zu 50 Einzelbilder aufgenommen und abschließend zusammen verrechnet.


  Um mit Hydra zu fotografieren, brauchen Sie allerdings eine sehr ruhige Hand, besser noch ein Stativ und einen Fernauslöser. Ihr Motiv darf sich auch keinen Deut bewegen. Es lohnt sich sehr, diese tolle App zu testen. Die Ergebnisse werden so manchen Makrofotografen zum Staunen bringen.
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    IS0 32 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/350 S :: HYDRA

  


  Natürliche Natur in all ihren Facetten


  Die Natur hat unzählige Facetten, die jeder gern fotografisch festhalten möchte. Während man sich früher eigens für das Fotografieren mit schwerer Kamera und jeder Menge Objektiven im Rucksack auf den Weg machte, kann man heute praktisch gleich aus der Jackentasche heraus jedes Naturerlebnis, ob auf einem Spaziergang am Meer oder einer Wanderung in den Bergen, festhalten.


  Es geht auch ganz ohne Objektivwechsel


  Die Smartphone-Kamera ist ein ganz besonderer Allrounder. Ob großflächige Landschaften, Berge, Seen, Bäume, Blumen oder Insekten, alles lässt sich damit ohne aufwendigen Objektivwechsel fotografieren.
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    ISO 40 :: 4,12 MM :: F/2.2 :: 1/2000 S


    Starnberger See im April.
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    ISO 50 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/17 S


    Eine Wanderung durch die atemberaubende Höllentalklamm in der Nähe der Zugspitze. Licht und Linien verhelfen hier zu einer beeindruckenden Bildkomposition.

  


  Perspektiven für ganz besondere Bilder


  Vogelperspektive, Normalperspektive und Froschperspektive sind feste Bestandteile und Bildkompositionsmittel in der Fotografie. Nutzen Sie häufige Perspektivwechsel auch für Ihre Smartphone-Aufnahmen, um so ganz besondere Bilder zu machen.
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    ISO 40 :: 4,12 MM :: F/2.2 :: 1/3200 S


    Instagramfilter Amaro.

  


  Nehmen Sie die Vogelperspektive doch einmal wörtlich. Wenn das Wetter mitspielt und das Fenster des Flugzeugs geputzt ist, lassen sich hier schon die ersten schönen Reiseerinnerungen festhalten. Durch die Froschperspektive machen sich besonders kleinere Pflanzen oder Tiere interessant.
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    ISO 32 :: 4,12 MM :: F/2.2 :: 1/320 S


    Beispiel für die Vogelperspektive.
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    ISO 80 :: 4,12 MM :: F/2.2 :: 1/30 S


    Beispiel für die Froschperspektive. Die Sonne meinte es hier sehr gut und stellte diesen wunderbaren, aber giftigen Pilz ins Rampenlicht. Der Effekt wurde verstärkt, indem der Lichtmesser direkt in der Mitte des Pilzes gesetzt wurde.

  


  
    LICHT IM REIGEN DER JAHRESZEITEN


    Der Frühling – Blütenpracht, aufbrechende Triebe, aber auch das erwachende Tierreich – bietet eine reich ausgestattete Motivpalette. Im Frühjahr steht die Sonne noch relativ niedrig, und das seitliche Licht lässt die Formen plastisch erscheinen. Beste Voraussetzungen für ausgedehnte Fotowalks.


    Im Sommer werden die Schatten durch die hoch stehende Sonne zuweilen extrem, vor allem zur Mittagszeit und bei wolkenlosem Himmel. Allerdings machen die kurzen und kräftigen Schatten den Reiz von Sommerfotos aus.


    Keine Jahreszeit bietet eine solche Vielfalt an warmen Farben wie der Herbst. Die Sonne steht nicht mehr so hoch, wodurch das Licht mit einem rötlichen Schimmer besticht. Das Farbenspiel der Vegetation verändert sich fast täglich. Die Jahreszeit für Landschafts- und Naturfotografen.


    Vorausgesetzt, es gibt Eis und Schnee, kann der Winter zu einem Fest für ambitionierte Fotografen werden. Motive gibt es überall – vom lichtdurchfluteten Weihnachtsmarkt über verträumte Landschaften bis hin zu Menschen, die Ihren Spaß bei einer winterlichen Beschäftigung haben.

  


  Weite Panoramalandschaften zeigen


  Gerade weite Landschaften lassen sich sehr schön mit Panoramaaufnahmen darstellen. Die folgenden Aufnahmen wurden mit dem Panoramamodul des iPhone 6 erstellt. Dabei wurde das Smartphone einmal vertikal und einmal horizontal gehalten.
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    ISO 32 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/5700 S


    Panorama vertikal.
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    ISO 32 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/2200 S


    Panorama horizontal.

  


  Postprocessing mit Adobe Photoshop Express
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    Sie holen mehr aus Ihren Aufnahmen heraus, wenn Sie sie im Anschluss etwas bearbeiten. Die Bilder wurden mit der App Adobe Photoshop Express bearbeitet. Die App ist für alle Smartphone-Modelle erhältlich. Neu ist, dass Sie mit dieser App auf unterschiedliche Ablagen zugreifen können.


    
      [image: ]

      ISO 40 :: 4,12 MM :: F/2.2 :: 1/1300 S


      Originalaufnahme.
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      Störende Ränder werden durch Beschneidung entfernt. Wie viele andere Apps bietet auch Photoshop Express diverse Looks, die Sie mit einem Klick anwenden können.

    


    Wir belassen dieses Panorama, wie es ist, und gehen gleich weiter in die Bildbearbeitung. 


    Die Schärfe wird ein bisschen angehoben. Um das Bild zu kontrollieren, vergrößert es sich automatisch auf 100 %. Der Himmel ist zu hell und die Wolken teilweise überbelichtet. Eine Korrektur, bei der man die Helligkeit etwas zurücknimmt, ist sinnvoll. Schatten wird reduziert, um die dunklen Flächen auf der Wiese vorne im Bild aufzuhellen. Die Farbtemperatur lässt sich durch den Schieberegler verringern oder erhöhen. Oft hilft auch die Wahl AUTO, um dem Bild einen guten Look zu geben.


    Zum Schluss kann man mit der Funktion Clarity den Kontrast etwas anpassen. Hier wird nicht der komplette Kontrast verändert, sondern nur der Kontrast in den Mitteltönen. Schatten und Lichter bleiben davon unberührt. Nutzen Sie auch die Vorher/Nachher-Funktion, um die Bearbeitungsschritte zu vergleichen.
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      ISO 40 :: 4,12 MM :: F/2.2 :: 1/1300 S


      Die Größe des Bilds ist bei 300 dpi 48 × 20 cm und kann so auch im Rahmen an der Wand sehr gut wirken.
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      ISO 32 :: 4,15 MM :: F/2.2 :: 1/600 S


      Der Herbst macht sich besonders interessant durch seinen Nebel. Solche Aufnahmen wirken ebenfalls sehr gut in Schwarz-Weiß.

    


    
      [image: ]

      Wie die meisten Bildbearbeitungs-Apps bietet auch Photoshop Express den Schwarz-Weiß-Filter an.
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      Ist der fertige Look in sich nicht perfekt, können Sie ihn mit der Bildbearbeitung auch noch individuell anpassen.

    


    Produkte im richtigen Licht zeigen


    Freischaffende Künstler, bodenständige Handwerker und kreative Köche lieben es, ihre eigenen Produkte gut in Szene zu setzen. Dabei soll dem Betrachter das Wasser im Mund zusammenlaufen – und das nicht nur im Foodbereich. Gute Fotos bürgen für eine hohe Wertigkeit, erzählen kleine Geschichten aus der Produktion und sagen viel über die Frau/den Mann hinter dem Produkt aus.


    Leider haben die wenigsten kreativen Handwerker die Zeit oder den Platz, ein Set zum Fotografieren aufzubauen, um das Lieblingsprodukt in Szene zu setzen. 


    Mit folgenden Tipps erreichen Sie aber auch mit dem Smartphone ein akzeptables Resultat für Ihr Blog oder Ihren Webshop.


    Short Cuts für schnelle Produktbilder 


    Sorgen Sie immer für die gleichen Lichtverhältnisse. Verwenden Sie eine Tageslichtlampe mit abnehmbarem Diffuser.


    Im Onlineshop werden Ihre Aufnahmen zusammen auf der Startseite gezeigt. Unterschiedliche Farbtöne und Perspektiven produzieren Unruhe und keinen guten Gesamteindruck.


    
      	Störende Schatten hellen Sie am besten mit einem Stück Styropor auf. Weißes Styropor aus dem Baumarkt reflektiert das Licht am besten.



      	Sorgen Sie für den passenden Unter- und Hintergrund. Welches Material Sie benötigen, hängt ganz von Ihrem Produkt ab. Das Produkt kann sich davon als Kontrast abheben, oder der Untergrund trägt ergänzend etwas zu der Darstellung des Produkts bei. Wählen Sie aber keinen Untergrund, der in seiner Struktur zu dominant ist und von Ihrem Produkt ablenkt. Achten Sie auch auf Reflexionen. 



      	Befestigen Sie Ihr Smartphone auf einem Stativ. So haben Sie beide Hände frei, Ihre Produkte im Live-View-Modus passend zu arrangieren.



      	Für den Onlineshop ebenfalls sinnvoll ist die Wahl des gleichen Bildausschnitts. Je mehr Ruhe in Ihren Bildern und darum herum herrscht, desto besser kann sich der Kunde auf Ihr Produkt konzentrieren.
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      Klein und perfekt für viele Produkte ist das Foldio-Taschenstudio.

    


    
      [image: ]

      Mit den Verpackungsmaßen 28 × 28 cm passt es in jede Tasche. Damit sind Sie auch nicht an einen Ort gebunden. Durch das fest installierte LED-Licht haben Sie immer und überall die gleichen Lichtverhältnisse.
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      ISO 64 :: 4,12 MM :: F/2.2 :: 1/120 S


      Der wunderschöne Hocker von Martin Steinberger wurde auf weißes Papier gestellt und mit zwei Tageslichtlampen ausgeleuchtet. Das Weitwinkel des Smartphone stellt das Produkt etwas verzerrt dar, was Sie mit einem Bildbearbeitungsprogramm wieder ausgleichen können.

    


    Fotografieren wie die Großen


    Obwohl es den kleinen Smartphone-Kameras an Größe in der Auflösung und guter Optiktechnik fehlt, sind der kreativen Fotografie noch lange keine Grenzen gesetzt. Selbst wenn Sie mit Langzeitbelichtungen experimentieren oder Bewegung einfrieren möchten, bekommen Sie das auch mit einem Smartphone hin. 


    Neuere Smartphone-Modelle können schon mit der jeweiligen Standard-Kamera-App Belichtungszeiten entsprechend einstellen. Aber diejenigen, die noch mit einem nicht mehr ganz taufrischen Smartphone arbeiten, brauchen nicht gleich in Depression verfallen, es kann auf eine große Auswahl unterschiedlichster Kamera-Apps zurückgegriffen werden, die diese Funktion an Bord haben.


    Bewegung einfrieren und Bewegungsunschärfen


    [image: ]


    Bewegungen festhalten ohne Unschärfe geht sehr gut mit der Fast Camera-App. Mit dieser App können Sie bis zu 1.500 Aufnahmen pro Minute erstellen. Sind die Bilder im Kasten, wählen Sie die besten aus und speichern sie ab.


    
      [image: ]

      Ebenso eignet sich die Serienbildfunktion der Standardkamera.

    


    Eine probate Methode ist, die Kamera auf ein sich bewegendes Objekt zu halten, das Smartphone mit dem sich bewegenden Objekt mitzuziehen und am Ende den Auslöser zu drücken. Achten Sie beim Mitziehen darauf, dass sich Ihr Motiv stets auf Höhe der Kameralinse befindet.


    [image: ]


    Bewegungsunschärfe kreieren wie die großen Spiegelreflexkameras, das geht fantastisch mit der Slow Shutter-App. 


    
      LANGE BELICHTUNGSZEIT MIT STATIV


      Wie jede Kamera gehört auch das Smartphone bei längeren Belichtungszeiten auf ein Stativ. Den Auslöser betätigen Sie dann am besten mit der Selbstauslöserfunktion der Kamera-App oder einem Bluetooth-Fernauslöser.

    

  


  [image: K05-doppelseite]



  5. Durchblick im Bilderwald


  Smartphone-Fotografen fotografieren viel – immerhin kostet der Druck auf den Auslöser nichts weiter als ein bisschen Strom aus dem Akku. Was aber tun mit den Datenmengen, die im Laufe der Zeit beträchtlich werden können? Wer ist schon so konsequent und löscht alle Bilder, die nicht wirklich gut geworden sind? Meistens bewahrt man eben einfach alles auf – man weiß ja nie. Und so ist die Festplatte ganz schnell voll, ein externes Laufwerk muss her, um die Bilder auszulagern, und so geht es immer weiter. Auf alle diese Fragen finden Sie jetzt eine Antwort.


  Wohin mit den ganzen Bildern?


  Neben dem physikalischen Problem der Speicherung gibt es ein weiteres, das sich auch Smartphone-Fotografen schnell bewusst machen sollten: Um Bilder nach einiger Zeit wiederzufinden, müssen diese auch auffindbar sein. Das klingt banal, ist es aber keineswegs. Denn wenn Ihre Bilddateien als einziges Suchmerkmal nur die Nummern haben, die ihnen die Kamera-App zugewiesen hat, werden Sie anhand dieser Information nicht gezielt nach bestimmten Fotos suchen können.


  Gedanken zum Aufbau eines Bildarchivs


  Nehmen Sie sich die Zeit und überlegen Sie genau, wie Ihr Foto-Workflow aussehen soll. Drei alles entscheidende Fragen stehen dabei am Anfang, deren Beantwortung für den weiteren Workflow richtungsweisend ist.


  
    a) Arbeite ich vorzugsweise manuell, indem ich meine Bilder in einer klassischen Ordnerstruktur auf der Festplatte ablege, um so mit unterschiedlichsten Apps jederzeit auf die dort abgelegten Bilder zugreifen zu können?


    b) Arbeite ich mit einem gemischten Workflow, indem ich meine Originalbilddateien in einer klassischen Ordnerstruktur auf der Festplatte ablege, diese aber mit einer DAM-Software verknüpfe, um so die Vorteile moderner Bildverwaltung und -bearbeitung nutzen zu können?


    c) Arbeite ich vorzugsweise mit einer DAM-Software, die mir den Großteil aller Aufgaben rund um die Bildverwaltung abnimmt und die Bilder mit all ihren Bearbeitungsmerkmalen non-destruktiv in einer zentralen Bibliothek speichert?

  


  
    DAM-SOFTWARE


    DAM steht für Digital Asset Management und bezeichnet die Arbeitsweise spezieller Software, bei der unterschiedliche Mediendateien mit all ihren Bearbeitungsmerkmalen in einer zentralen Bibliothek, sprich Datenbank, verwaltet und gespeichert werden.

  


  Arbeiten mit der klassischen Ordnerstruktur


  Beginnen wir mit der klassischen Ordnerstruktur, die Lösung für den traditionellen Dateiarbeiter, der nicht loslassen kann. Beim Aufbau des manuellen Bildarchivs ist der einfache Weg wie so oft der beste – eine grundlegende Ordnerstruktur nach Jahr, Monat und Tag. Nach einem Fotoshoot kopieren Sie die neuen Bilder vom Smartphone via USB, Bluetooth oder WLAN in den entsprechenden Unterordner, den Sie zuvor angelegt haben. Ein oder mehrere Schlagwörter in der Ordnerbezeichnung sind dabei das Salz in der Suppe.


  \Ordnerstruktur /* Mein Bildarchiv */


  \2012


  \2013


  \2014


  \2015


       \15-08-24 München Viktualienmarkt


       \15-08-27 Düsseldorf Medienhafen


       \15-09-07 Amsterdam Street Shoot


       \15-09-10 Aachen Karlsdom


       \15-10-20 Schlosspark Herbst Shoot


       \15-10-11 Neuss Mittelaltermarkt


       \15-10-28 Neuss Rheinwiese


       \15-10-31 Burg Satzvey Halloween


       \15-11-17 Motörhead ME-Halle


            IMG_0070.JPG


            IMG_0128.JPG


            IMG_0131.JPG


            ...


       \15-11-20 Aachen Karlsdom


       \15-12-01 Antwerpen Street Shoot


       ...


  Beispiel einer Ordnerstruktur für das Bildarchiv.


  Diese einfache Ordnerstruktur nach Jahr, Tagesdatum und Schlagwort zeigt dann ihre Stärken, wenn Sie ohne den Einsatz einer professionellen Bildverwaltungssoftware mit einem Dateimanager wie dem OS X Finder oder dem Windows-Explorer auf Ihre Bilder gezielt zugreifen möchten. So sehen Sie auf den ersten Blick, welche Fotos sich in welchem Ordner befinden.


  Je nachdem, wie viele Bilder Sie in einem Monat schießen, können Sie in den Monatsordnern weitere Projekt- oder Albumordner anlegen. In diesen Unterordnern legen Sie dann nur die besten Bilder oder die mit Apps bearbeiteten Bilder ab. Aber der Zeitpunkt wird kommen, an dem es bei dieser rein »manuellen« Lösung schwer wird, den Überblick zu behalten.


  
    Vorteil: Schneller Bildzugriff mit jeder App. Vermeintlich sichere »Bilderhaltung«.


    Nachteil: Das manuelle Bildarchiv ist aufwendig in der Pflege und kostet Zeit. Sobald die Anzahl der Bilder und Fotoshoots ein bestimmtes Level erreicht haben – und das geht sehr schnell –, verliert man den Überblick über das Bildarchiv.

  


  Arbeiten mit App und referenzierten Bildern


  Wenn Sie die Ablage Ihrer Bilder nicht aus der Hand geben wollen, aber auch auf die vielen Möglichkeiten spezieller Apps wie Apple Fotos, Google Fotos oder Adobe Lightroom nicht verzichten möchten, dann behalten Sie die oben aufgeführte Ordnerstruktur bei und verknüpfen die Bilder einfach mit der entsprechenden App. Was bedeutet das? Jede der aufgeführten Apps fragt vor dem Import neuer Bilder, ob die Bilder in die Datenbank der App gesichert werden sollen oder ob nur eine Verknüpfung zum jeweiligen Speicherort der Bilder erzeugt werden soll.


  Dabei bleiben die Originale so wie an ihrem Ursprungsort – Bildbearbeitungen, Metadaten, Stichwörter und Bewertungen werden aber in der Datenbank der App gespeichert. Die ideale Lösung für alle, denen die Arbeitsweise der App-Mediathek von Apple Fotos oder die des Katalogs von Adobe Lightroom nach wie vor suspekt ist.


  Vorteil: Unmittelbare Kontrolle über den Originalbildbestand. Direkter Bildzugriff mit jeder Foto-App, aber auch über den Mac OS X Finder oder den Windows-Explorer. Der Clou dabei ist, dass nur die Arbeitsdateien (kleinere Kopien der Originale) mit allen Bearbeitungsmerkmalen von der entsprechenden App verwaltet werden. Dadurch bleibt die Paketdatei der App angenehm schlank und die Arbeitsgeschwindigkeit stets auf gleich hohem Niveau.


  Nachteil: Die Arbeit mit referenzierten Bildern erfordert etwas mehr Aufwand als der komplette Import der Bilder in die Bilddatenbank der App. Finden z. B. Namensänderungen in der Ordnerstruktur statt, müssen die entsprechenden Bilder mit der App wieder neu verknüpft werden.


  Volles Vertrauen in die Bilddatenbank der App


  Das Hauptargument der Gegner von Mediatheken, Librarys oder Katalogen ist, dass der Zugriff auf die Originalbilddateien (RAW+JPEG) nicht mehr gegeben und die Gefahr des Verlusts der Bilder zu groß ist. Falsch! Aber wo bleiben die Originale nach dem Import?


  [image: ]


  Adobe Lightroom zum Beispiel lässt nach dem Import neuer Bilder die Originalbilddateien – wenn kein anderer Bilderordner angegeben ist – in dem Ordner liegen, den Sie erstellt haben. Bildbearbeitungen, Metadaten, Stichwörter und Bewertungen, die Sie mit Lightroom vornehmen, werden im Lightroom-Katalog gespeichert.



  [image: ]


  Beim Einsatz der Apple Fotos-App kann man unter Fotos/Einstellungen/Allgemein festlegen, ob die Bilder in die Fotomediathek importiert werden sollen oder ob Sie mit referenzierten Bildern arbeiten möchten. Wollen Sie, dass Ihre Bilder am Ursprungsort liegen bleiben, nehmen Sie einfach das Häkchen aus dem Kontrollfeld Importieren: Objekte in die Fotomediathek kopieren weg.



  
    [image: ]

    Importieren – Bilder in die Fotomediathek kopieren oder nur mit der App verknüpfen.

  


  
    Vorteil: Komfortable und zeitsparende Bildverwaltung mit allen Vorteilen der digitaler Bildbearbeitung und unmittelbarer Zugang zu sozialen Netzwerken und einschlägigen Fotocommunitys.


    Nachteil: Man lässt sich für den grundlegenden Workflow auf eine App ein.

  


  Originale aus der Fotos Mediathek holen


  Kontrollverlust – so schallt es aus dem Lager eingefleischter Ordnerfetischisten. Bei dem Gedanken, die Verwaltung all ihrer Bilder in die Hand einer dubiosen App-Mediathek zu legen, sträuben sich ihnen die Nackenhaare, doch die Angst ist unbegründet. Bleiben wir beim Beispiel der Fotos-App.


  Auch in der Fotos Mediathek von Apple hat man schnellen Zugriff auf alle Originale. Weiß man einmal, dass es sich bei der Fotos Mediathek um eine sogenannte Paketdatei handelt (vergleichbar mit einer Zipdatei), kommt man im Notfall jederzeit an seine Bilder ran.
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    Dazu markiert man mit dem Mauszeiger die Fotos Mediathek und wählt im Kontextmenü der rechten Maustaste den Eintrag Paketinhalt zeigen.

  


  Es öffnet sich eine Liste verschiedener Ordner, sprich eine Ordnerstruktur, deren Aufbau der zu Beginn dieses Kapitels vorgestellten manuellen Ordnerstruktur ähnelt. Und wo liegen jetzt die Originale? Im Ordner Masters.


  
    [image: ]

    Im Masters-Ordner liegen all Ihre Originale fein säuberlich nach dem Importdatum (Ordnerstruktur: /Masters/Jahr/Monat/Tag) abgelegt.

  


  Um auch die letzten Zweifler an der Fotos Mediathek zu bekehren, bietet sich ein Foto-Workflow nach dieser Methode an. Sie entscheiden sich dafür, alle Bilder in die »lokale« Fotos Mediathek zu speichern. Das zusätzliche Speichern aller Bilder in der iCloud-Fotomediathek ignorieren wir. Dafür exportieren wir in regelmäßigen Intervallen die Originalbilder aus der lokalen Fotos Mediathek in einen sogenannten Momente-Ordner.


  
    [image: ]

    Exportieren der Originale.

  


  Dazu klicken Sie im Exportieren-Dialog auf die Option Momentname und dann auf Exportieren. Ihre Originale liegen jetzt sowohl in der Fotos Mediathek als auch in einem Momente-Ordner auf der Festplatte. Den Momente-Ordner benennen Sie jetzt um in z. B. 15-08-30 Ort Schlagwort und kopieren ihn auf eine externe Backup-Festplatte. Hier führen Sie Ihr »manuelles« Master-Verzeichnis nach der bereits beschriebenen Methode der klassischen Ordnerstruktur.


  
    [image: ]      [image: ]

    Originalbilder in einen Momente-Ordner exportieren.

  


  Verschlagwortung lautet das Zauberwort


  Die Kür bei der perfekten Bildverwaltung ist die durchdachte Verschlagwortung der Bilder. Was heißt Verschlagwortung? Das bedeutet, dass Sie nach dem Import neuer Bilder jedem Bild oder einer Gruppe von Bildern bestimmte Stichwörter zuweisen. Diese Stichwörter werden mit in die »Arbeitsdatei« der eingesetzten Software gespeichert. Haben Sie zum Beispiel ein Shoot im Hamburger Hafen gemacht, wird jedes Bild mit den Stichwörtern »Hamburg« und »Hafen« belegt. Wenn Sie Monate später genau diese Bilder suchen, geben Sie einfach in die Suchfunktion der Software »Hamburg« und/oder »Hafen« ein, und alle Bilder mit diesen Stichwörtern werden im Arbeitsfenster Ihrer Bildverwaltungs-App angezeigt.


  
    KLEINSTER GEMEINSAMER NENNER


    Der kleinste gemeinsame Nenner beim Aufbau eines Ablagesystems ist das Erstellungsdatum der Bilder. Wählen Sie den Weg der Bildverknüpfung, nutzen Sie das Erstellungsdatum für den grundlegenden Aufbau des Ablage-/Ordnersystems. In Apple Fotos, Google Fotos, Lightroom & Co. selbst können Sie Ihre Ordner, Projekte und Alben nennen, wie es Ihnen gefällt. Worauf es ankommt, ist die durchdachte Verschlagwortung der Bilder. Das ist der Schlüssel für jede Bildverwaltung. Einmal vergebene Schlagwörter und Bewertungen werden von jeder guten Software erkannt.

  


  Erste Adresse für iPhone-Bilder


  [image: ]


  Seit OS X Yosemite ist die Apple Fotos-App fester Bestandteil des Betriebssystems und hat damit iPhoto und Aperture abgelöst. Nach der Bekanntgabe, dass die Weiterentwicklung von Aperture eingestellt wird, war das Geschrei der User groß – ich eingeschlossen. Heute kann ich diesen Schritt nachvollziehen.


  Apple Fotos-App, so einfach wie genial


  Die App Apple Fotos zeigt ihre Stärken in der Verwaltung großer Bildbestände und besticht mit einem sehr schnellen Foto-Viewer. Mit Einführung des neuen Betriebssystems OS X El Capitan hat Apple die Fotos-App jetzt auch für Erweiterungen (Plug-ins) anderer Entwickler geöffnet.


  
    [image: ]

    Die Plug-ins aus dem Creative Kit 2016 von der kalifornischen Softwareschmiede Macphun heben die Fotos-App auf ein neues Level in Sachen Bildbearbeitung 3.0. So kann es weitergehen – http://macphun.com.
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    Das in der Fotos-App geöffnete Plug-in Tonality CK, einer der zurzeit besten Schwarz-Weiß-Konverter.

  


  Importieren, anpassen und retuschieren


  Sobald Sie Ihr Smartphone mit dem Mac verbinden, meldet sich die Fotos-App und bietet an: Alle neuen Fotos importieren oder nur Ausgewählte importieren. 
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    Alle neuen Fotos werden vom Smartphone in die Fotos Mediathek importiert.

  


  Möchten Sie ein Bild bearbeiten, genügt ein Doppelklick auf das entsprechende Bild, und die App wechselt in den Modus Bearbeiten. Jetzt können Sie mit einem Klick auf Verbessern eine automatische Korrektur durchführen lassen, das Bild Drehen, Beschneiden oder mit diversen Filtern und individuellen Anpassungen weiterbearbeiten.


  Hinter einer zunächst puristisch anmutenden Benutzeroberfläche verbirgt sich ein reichhaltiges Arsenal an Einstellungsmöglichkeiten, die das, was man für die grundlegende Bildbearbeitung braucht, mehr als abdecken.
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    Die manuellen Bearbeitungsmöglichkeiten.

  


  Ein sehr gutes Retuschieren-Werkzeug rundet die Onboard-Bearbeitungsfunktionen der Fotos-App ab. Ein Klick auf das Pflastersymbol aktiviert das Retuschieren-Werkzeug. Mit einem Schieberegler stellen Sie die Größe der kreisrunden Werkzeugspitze ein, die im Idealfall immer einen Tick größer sein sollte als der zu retuschierende Fleck. Dann schieben Sie den runden Mauszeiger unmittelbar neben den Fleck und nehmen bei gedrückter [Wahltaste] und einem Mausklick den Quellbereich auf. Jetzt führen Sie den Mauszeiger über den Fleck, klicken einmal, und der Bildbereich ist sauber. Wie gut das funktioniert, zeigt dieses Beispiel. Vergleichen Sie den vergrößerten Bildausschnitt mit dem oberen Bild.


  
    [image: ]

    Beim Landeanflug auf den Flughafen Düsseldorf wurden innerhalb weniger Minuten fast alle Schrauben dieses Tragflächenausschnitts wegretuschiert.

  


  Wo war das gleich noch mal?


  In den Fotos-Einstellungen kann man festlegen, ob Ortsinformationen mit in die Metadaten der Fotos eingeschlossen werden sollen. Über das Kontextmenü der rechten Maustaste und Klick auf Informationen werden die Ortsinformationen angezeigt. 


  
    [image: ] [image: ]

    Fotowalk in der Düsseldorfer Altstadt.

  


  So sieht das Ganze auf dem iPhone aus


  Wieder zurück auf dem iPhone, steht Ihnen natürlich auch hier der »fast« gleiche Werkzeugkasten wie in der OS X Fotos-App zur Verfügung. Auf das Retuschieren-Werkzeug muss man in der iOS-Variante leider verzichten, aber dafür kann man jetzt über Plug-ins von Drittanbietern das Funktionsspektrum erweitern – zum Beispiel mit dem herausragenden Filterset der Pixelmator-App.
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    Bilder ausrichten und beschneiden.
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    Filter für schnelle 1-Klick-Anpassungen.
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    Intelligent verpackte Bearbeitungsfunktionen für starke manuelle Anpassungen. Ein Beispiel für herausragendes UI-Design.
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    Pixelmator-Plug-in für weitere Bearbeitungsschritte aufrufen.
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    Einen Filter auswählen und mit den Markierungspunkten modifizieren.

  


  
    FOTOS IN DIE ICLOUD?


    Eine feine Sache, aber nichts ist umsonst. Zwar sieht der iCloud-Speicherplan 5 GByte kostenlosen Speicherplatz vor, aber danach wird man zur Kasse gebeten. Bis 50 GByte kostet der Speicherplatz 0,99 Euro pro Monat, bis 200 GByte kostet er 2,99 Euro pro Monat, und 1 TByte iCloud-Speicherplatz kostet 9,99 Euro pro Monat. Ihre Entscheidung.

  


  Erste Adresse für Android-Bilder


  [image: ]


  Google Fotos ist die Antwort auf Apple Fotos und eine sehr gute Alternative für ambitionierte Smartphone-Fotografen. Google macht die Tore in die Foto-Cloud weit auf, so weit, dass man sich um etwaige Speicherbegrenzungen zunächst keine Gedanken machen muss. Google Fotos agiert nahezu auf Augenhöhe mit Apple Fotos. Was fehlt, ist die Möglichkeit zur RAW-Konvertierung, aber das soll für die Smartphone-Fotografie noch kein Thema sein.



  
    [image: ]

    Google Fotos im Browserfenster eines Mac.

  


  Kostenloser Cloud-Speicherplatz en masse


  Für Bilder bis zu einer Größe von 16 Megapixeln gibt es Speicherplatz ohne Limit, ideal für die Smartphone-Fotografie. Wer jetzt daran denkt, direkt sein ganzes Bildarchiv, auch das der hochauflösenden Spiegelreflex- oder Systemkamerabilder, gleich mit in die Google-Wolke zu schieben, sollte diesen Plan schnell wieder verwerfen, denn Google ist wie Konkurrent Apple kein Sozialamt. Die Schmerzgrenze liegt pro Account bei 15 GByte, danach wird es kostenpflichtig.


  
    [image: ]

    Die Möglichkeiten des Postprocessings sind nicht ganz so ausgefeilt wie bei Apple Fotos, reichen aber durchaus für die schnelle Nachbearbeitung.

  


  So sieht das Ganze auf dem Smartphone aus


  Alles, was man braucht, ist ein Google-Account, und schon kann es losgehen. Nach dem ersten Foto muss die obligatorische Abfrage, ob das Foto geändert werden darf, bestätigt werden.


  
    [image: ] [image: ] [image: ]

    Nach Bestätigen der üblichen Abfragen »Darf „GooglePhotos“ dieses Foto ändern?« kann es auch schon mit Tipp auf Ändern losgehen.

  


  Das Infofenster kennen wir bereits aus Apple Fotos. Mit den Fingern zoomen, schneller auswählen durch Drücken, Halten und dann Wischen, komfortabel navigieren, und alle Bilder werden automatisch nach Datum und Ort sortiert. Natürlich dürfen auch die obligatorischen Werkzeuge zur grundlegenden Bildbearbeitung nicht fehlen. Von der Feinabstimmung über etwaige Detailverbesserungen bis zu einfachen Retuschen geht alles.


  
    [image: ]     [image: ]

    Navigieren und Sortieren nach Orten, Dingen, Arten und mehr.

  


  Möchte man ein Foto bearbeiten, wird mit Doppeltipp auf das Foto der Bearbeitungsmodus aktiviert. Hier können Sie zunächst Licht- und Farbkorrekturen vornehmen. Mit der Pop-Funktion regeln Sie die Farbsättigung, und mit Vignette können Sie die Bildecken weich abdunkeln.


  
    [image: ]

    Grundlegende Bearbeitungsfunktionen durchführen.
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    Spezialeffekte mit 1-Klick-Filterfunktionen.
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    Das bearbeitete Bild zuschneiden, speichern oder wieder zurücksetzen.

  


  Google Fotos spielt vom Leistungsumfang her nahezu auf Augenhöhe mit der Apple Fotos-App und kann aufgrund des Speicherplatzangebots richtig punkten. Für Android-Smartphones die klare Nummer eins. 


  Mediales Zwischenlager Dropbox
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  Wer die lokale Kontrolle über seine Bilder lieber behalten möchte, anstatt sie irgendeinem Cloud-Dienst anzuvertrauen, von Zeit zu Zeit aber ein mediales Zwischenlager braucht, dem sei die Dropbox empfohlen. Hier kann man sehr gut überschaubare Bilderserien zwischenspeichern oder ausgesuchte Bilder für Freunde und Kollegen freigeben.



  Von jedem neuen Foto eine Kopie in die Dropbox


  Unmittelbar nach dem ersten Start der Dropbox-App fragt die App, ob Sie den Kamera-Upload freigeben möchten. Wenn Sie dem zustimmen, wird ab jetzt von jedem Bild, das Sie mit dem Smartphone schießen, eine Kopie direkt in die Dropbox geladen. 


  
    [image: ] [image: ]

    Der automatische Kamera-Upload kann jederzeit ausgeschaltet und nur bei Bedarf wieder eingeschaltet werden.

  


  Nach dem Upload findet man die Bilder im Dropbox-Ordner Kamera-Uploads. Einfach auf dem Smartphone die Dropbox-App starten, auf das Symbol Dateien tippen, und Sie sehen die Liste aller Dropbox-Ordner. Ein weiterer Tipp auf das kleine Pfeilsymbol öffnet den Ordner und legt dessen Inhalt frei.


  Fotos für Freunde und Kollegen freigeben


  Arbeiten Sie mit mehreren Kollegen an einem Fotoprojekt oder möchten Sie eine Bilderserie für Freunde freigeben, markieren Sie die Bilder und wählen im Pull-down-Menü den Eintrag Link senden. Hier können Sie das oder die Bilder per SMS oder E-Mail verschicken. 
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    Ein Bild markieren und den freigegebenen Download-Link per SMS oder E-Mail verschicken.

  


  Dropbox-Speicher nach und nach ausbauen


  2 GByte kostenloser Speicherplatz, die man bei der Anmeldung erhält, sind nicht die Welt. Möchten Sie die Dropbox zu einem Ihrer Werkzeuge machen, können Sie den Speicherplatz mit ein paar legalen Mitteln nach und nach ausbauen.


  Laden Sie Freunde ein, ebenfalls die Dropbox zu nutzen. Für jeden neuen Account gibt es 500 MByte Speicherplatz mehr. Auch der Freund bekommt 500 MByte.


  Haben Sie einen Twitter- und/oder Facebook-Account, gibt es für die Verbindung wieder jeweils 125 MByte – immerhin. Noch mal 125 MByte gibt es, wenn Sie Follower des Twitter-Kanals @Dropbox werden.


  Twitter-Account mit der Dropbox verknüpfen
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  In der Dropbox liegende Smartphone-Fotos lassen sich einfach auf Twitter oder Facebook veröffentlichen. Dazu müssen Sie einzig Ihren Dropbox-Account mit Ihrem Twitter-Account verknüpfen.
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    Möchten Sie ein Foto in Twitter freigeben und veröffentlichen, markieren Sie es in Ihrer Dropbox, wählen den Link Senden und geben das Bild in Twitter frei.

  


  [image: K06-doppelseite]



  6. Fotos pimpen per Fingertipp


  Im Grunde spielt es kein Rolle, mit welcher Bildbearbeitungs-App Sie arbeiten. Die Standards bei der Korrektur digitaler Bilder sind immer die gleichen. Daher ist es wichtig, dass Sie diese Standardtechniken kennen, denn dann funzt die Bildbearbeitung mit fast jeder guten App. Belichtungskorrektur, Farboptimierung, Fleckenentfernung, Nachschärfen, Bildausschnitt und Ausrichtung – alles keine Hexerei. Mit zunehmender Erfahrung verinnerlichen Sie ganz automatisch, was möglich und was nötig ist, um Ihre Smartphone-Fotos richtig zu pimpen.


  Vor dem ersten Pinselstrich


  Für Profis in der Bild- und Fotobearbeitung geht in der Regel kein Weg am Quasi-Standard Adobe Photoshop vorbei. Aber die gute Nachricht für Amateure und Profis lautet: Es gibt neben Photoshop auch genug andere Software, für die man kein Abo braucht und die vor allen Dingen bezahlbar ist. Gerade für die ambitionierte Smartphone-Fotografie gibt es Bildbearbeitungs-Apps wie Sand am Meer. Und just in dem Moment, in dem dieser Abschnitt des Buchs entsteht, meldet der Ticker die Veröffentlichung der neuen Adobe-App Photoshop Fix für iOS. Die Veröffentlichung der Android-Version soll kurz bevorstehen.


  Kleiner Photoshop ganz groß
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  Der kleine Photoshop kostet nichts, braucht kein Creative-Cloud-Abo, nur eine Adobe-ID muss angelegt werden, und schon hat man eine universelle Auswahl hervorragender Bildbearbeitungswerkzeuge auf dem Smartphone, was will man mehr! Mit dem Verflüssigen-Werkzeug präzise Anpassungen an Formen und Gesichtern vornehmen, Schönheitsmakel korrigieren, selektive Bildbearbeitungen wie Beleuchtungskorrekturen, Farbanpassungen oder gezieltes Nachschärfen durchführen – alles geht genauso gut wie im großen Photoshop. Und wenn mal was danebengeht, kann man alles wieder rückgängig machen und einen neuen Versuch starten.
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    Gesichtsmerkmale anpassen, Verformungen, rote Augen korrigieren, Bereichsreparaturen durchführen, schnelle 1-Klick-Korrekturen und vieles mehr – Photoshop Fix.

  


  Schnelle 1-Klick-Anpassungen
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  Viele Apps für die grundlegende Bildbearbeitung versprechen schnelle Korrekturen mit nur einem Klick. Und in den meisten Fällen kann man sich auf das Werbeversprechen auch verlassen. Mit 1-Klick-Anpassungen lässt sich die Helligkeitsverteilung optimieren, die Farbdarstellung modifizieren, und die eigenen Fotos lassen sich mit Vorlagen für Poster, Grußkarten etc. auch gleich kombinieren. Wissen müssen Sie bei der Anwendung von 1-Klick-Korrekturen nur, dass die entsprechende Funktion eine Aufnahme aus rein technischer Sicht analysiert, die Intention des Fotografen aber weitestgehend unberücksichtigt lässt. Pixelmator ist eine dieser Apps, die auf keinem iPhone fehlen sollte.
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    Apps wie Pixelmator haben etliche Automatikfunktionen und Assistenten, um Helligkeit, Farben, Kontrast und Schärfe zu korrigieren. Darüber hinaus kann man Vorlagen laden und mit eigenen Bildern kombinieren.

  


  Licht, Helligkeit und Kontrast
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  Belichtungs-, Helligkeits- und Kontrastkorrekturen sind aus technischer Sicht keine einfache Sache. Wenn Sie ein Bild aufhellen oder abdunkeln bzw. die Kontraste steigern, kann es schnell passieren, dass Schatten zulaufen (einfach schwarz werden) oder Lichter ausfressen (komplett weiß werden). Drucken Sie ein Bild mit diesen Tonwertfehlern, fallen die schwarzen und weißen Flecken je nach Größe sehr unangenehm auf. Deshalb sollten Sie sich mit dem Histogramm vertraut machen.
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    Das Histogramm zeigt die Verteilung der Helligkeitswerte von Schwarz (links) bis Weiß (rechts). Sobald die Werte links oder rechts ausbrechen, heißt das, dass dort Tonwerte verloren gehen.

  


  Keine übertriebene Retusche


  Bildretusche kann auch mal nach hinten losgehen. Immer dann, wenn Sie es mit der Bearbeitung übertreiben und man den Fotos die Korrekturen deutlich ansieht, sind Sie übers Ziel hinausgeschossen. Zu satte Farben, zu viel Schärfe, zu heftige Kontraste, zu glatte Haut – all das kann schnell künstlich und unnatürlich wirken. Wenn eine gewisse Künstlichkeit gewollt ist, müssen Sie folgerichtig über die Grenzen der Natürlichkeit hinausgehen. Möchten Sie Ihre Bilder aber lediglich optimieren, sollten schon noch ein paar Lebenszeichen übrig bleiben.
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    Ob die sehr künstlich wirkende Haut schon zu viel an Bildbearbeitung ist, müssen Sie selbst entscheiden. Bei diesem Bild – einem modernen Pin-up – passt die Extremretusche ganz gut.

  


  Geschärft wird zum Schluss
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  Solange Sie sich an diese Daumenregel halten, machen Sie im Prinzip nichts falsch. Wenn Sie aber ein Bild während der Bearbeitung zu stark oder mehrmals geschärft haben und es dann als neue JPEG-Datei abspeichern, kann man es im schlimmsten Fall nicht mehr gebrauchen.



  Um das Ergebnis bzw. die Wirkung einer Nachschärfung exakt beurteilen zu können, müssen Sie Ihr Bild in der 100 %-Ansicht auf dem Smartphone-Display betrachten. Denn nur in dieser Ansicht werden die Pixel im Bild exakt von den Pixeln des Displays dargestellt. Eine andere als die 100 %-Ansicht zeigt die Nachschärfung nicht realistisch an.


  Die Stärke der notwendigen Nachschärfung hängt davon ab, wie groß ein Bild gezeigt oder gedruckt wird. Ein Internetbild muss man anders schärfen als einen Ausdruck auf Leinwandgröße x. Ganz wichtig: Schärfen Sie immer erst über die entsprechenden Befehle, wenn Sie das Bild fertig korrigiert und in die endgültige Ausgabegröße skaliert haben.
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    Jede gute App hat eine Funktion zum Schärfen der Bilder. In diesem Beispiel ist es die VSCO Cam-App. Am unteren Bildrand wird die Funktion über ein Icon ausgewählt (hier das Dreieck), und anschließend kann mit einem Regler der Schärfegrad justiert werden.

  


  
    TOUCHPEN FÜR PRÄZISE EINGABEN


    Für die präzise Bildbearbeitung auf dem Touchscreen Ihres Smartphones ist die Anschaffung eines Touchpens ein Muss. Insbesondere bei Retuschearbeiten ist die Bedienung mit den Fingern suboptimal und frickelig.

  


  Short Cuts Mobile Darkroom


  Es spielt keine Rolle, welches Smartphone Sie benutzen, ein Samsung Galaxy S6 edge, ein Apple iPhone 6s, ein Sony Xperia Z5, ein LG G3, ein Motorola Moto X, ein HTC One mini 2, ein OnePlus 2 oder ein Nokia Lumia 930 – die Funktionsweise der Apps, ob unter iOS-, Android- oder Windows Phone, unterscheidet sich nur unwesentlich voneinander.


  Ausrichten und zuschneiden


  Es sind vor allem Landschafts- und Architekturaufnahmen, bei denen man den Horizont beachten und ausrichten muss. Aber auch in anderen Genres kann es durchaus nötig sein, ein Bild zu drehen, wenn horizontale und vertikale Linien im Bild sind. Die Techniken zum Ausrichten sind aber auch im umgekehrten Sinn anwendbar, um ein Bild absichtlich schräg zu stellen. Wenn es der Bildgestaltung dient und ein Motiv interessanter macht, spricht nichts dagegen. Und neben dem Ausrichten tut 70 % aller Fotos der Beschnitt gut. Denn nichts ist langweiliger als nichtssagende Bildränder, die keinem anderen Zweck dienen, als ein Foto zu verschlechtern.


  Um ein Bild um einen bestimmten Winkel zu drehen und gleichzeitig auch noch unwichtige Ränder wegzuschneiden, finden Sie in jeder Foto-App ein Zuschneidewerkzeug. Dieses Werkzeug ist unter anderem für Landschaftsfotos gut, die mit dem Smartphone in der Regel aus der Hand gemacht werden und daher oft ein wenig schief sind.
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    In diesem Beispiel ist die Apple Fotos-App im Einsatz. Laden Sie das Bild und aktivieren Sie das Zuschneidewerkzeug. Das fertige Ausrichten und Zuschneiden bestätigen Sie mit Fingertipp auf das Häkchen oben rechts.

  


  Belichtungsfehler korrigieren


  Es gibt zahlreiche Faktoren, die die Belichtung bzw. die automatische Ermittlung der Belichtungswerte durch die Kamera beeinflussen. Smartphone-Kameras werden zwar immer besser und stehen guten Kompaktkameras in nichts mehr nach, aber es kann trotzdem mal passieren, dass bei der Belichtung etwas schiefgeht. Wenn die Bilder ein wenig zu hell oder zu dunkel werden, lassen sie sich relativ einfach und ohne größere Qualitätsverluste optimieren.


  
    [image: ]

    Bei diesem Herbstschnappschuss waren die Blätter in der Originalaufnahme zu dunkel. Im ersten Schritt wird das Bild mit dem Zauberstab grundlegend verbessert und in Schritt 2 wird der Kontrast mit dem Regler KONTRAST leicht erhöht.

  


  Unschöne Farbstiche entfernen


  Farbstiche entstehen, weil man den Weißabgleich an der Kamera falsch eingestellt hat, die Kamera das Licht nicht richtig analysiert hat oder weil mehrere unterschiedlich farbige Lichtquellen ein Motiv ausleuchten. Das Problem dabei: Man muss zunächst erkennen, worin der Farbstich besteht. Das geht leider nur mit viel Erfahrung in der Bildbearbeitung und der Farbkorrektur. Aber die Automatikfunktionen bzw. intuitiv zu bedienende Farbwerkzeuge in den Bildbearbeitungsprogrammen helfen auch dem Einsteiger.
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    Bei diesem Entenporträt, aus der Vogelperspektive, hat der Hintergrund einen ockerfarbenen Stich, der sich mit Photoshop Fix leicht beheben lässt. Im ersten Schritt wählen Sie das Werkzeug Farbe. Dann stellen Sie Größe und Härte des Pinsels ein und übermalen nachund nach den Hintergrund.

  


  Globale Kontraste bearbeiten



  Viele Fotos könnten viel besser aussehen, wenn man nur die Kontraste global ein wenig erhöhen würde. Global bedeutet, dass man unabhängig von bestimmten Bildbereiche, die vielleicht noch mehr Kontrast brauchen, zunächst das gesamte Bild bearbeitet. Die besten Werkzeuge dafür sind die Tonwertkorrektur und die Gradationskurven.


  Abwedeln und nachbelichten


  Auch als »Dodge and Burn« bezeichnet, sind dies zwei Techniken, die aus der analogen Fotografie stammen. Bildbereiche werden mit speziellen Werkzeugen gezielt aufgehellt bzw. abgedunkelt, um mehr Tiefe in ein Motiv zu bekommen. Denn alles, was dunkel ist, tritt wahrnehmungsmäßig in den Hintergrund, helle Bereiche rücken nach vorn. Wird z. B. in einem Porträt der Nasenrücken aufgehellt, während man die Seiten der Nase abdunkelt, bekommt die Nase mehr Plastizität. Das funktioniert nicht nur in der Porträtfotografie, sondern in allen anderen Genres ebenfalls.


  [image: ] [image: ]
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    Eine der besten Bildbearbeitungs-Apps ist Snapseed. Bei dieser Herbstaufnahme ist der Baumstamm im Vordergrund des Bildes zu dunkel. Tippen Sie in Snapseed auf das runde Stift-Symbol unten rechts. Es erscheint das Fenster TOOLS. Wählen Sie hier den Pinsel. Mit dem Pinsel malen Sie behutsam über die Baumrinde, die von Strich zu Strich heller wird und ihre wunderbare Struktur offenbart. Speichern Sie die Bearbeitung mit Tipp auf das Häckchen ab.

  


  Flecken einfach wegzaubern


  Zunächst kümmert man sich um Kleinigkeiten, die man schnell und mit ein paar Mausklicks bzw. Pinselstrichen entfernen kann. Achten Sie bei der Korrektur von kleinen Details darauf, dass Sie Ihr Bild in der 100 %-Ansicht vor sich haben. Kleinere Darstellungsgrößen verbergen möglicherweise Details, eine größere Darstellung als 100 % bringt nichts, da man Details, die dann theoretisch sichtbar würden, auf einem Ausdruck sowieso nicht sehen würde.
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    In diesem Beispiel wird aus der 13 eine 1. Auch diese Aufgabe ist mit Snapseed ruckzuck erledigt. Nachdem das zu bearbeitende Bild geladen ist, wählen Sie im Snapseed-Werkzeugkasten TOOLS das Reparieren-Werkzeug. Dann vergößern Sie den Bildausschnitt duch Aufziehen von Daumen und Zeigefinger auf ca. 100%. Mit einem Touchpen übermalen Sie vorsichtig die 3, die so nach und nach verschwindet.

  


  Globale und partielle Schärfe


  Am Ende der Retusche steht meistens das Schärfen eines Fotos. Denn fast jedem Bild lässt sich mit der richtigen Schärfetechnik noch ein wenig mehr Biss verleihen. Weil man aber manchmal nicht alle Motivteile gleichermaßen schärfen möchte, muss man mit Ebenen und einer Maske arbeiten. Die Schärfewerkzeuge und -filter sind immer die gleichen. Unscharf maskieren, Schärfen, Nachschärfen – im Grunde geht es in jedem Programm nur um die Steigerung von Kantenkontrasten. Professionell wird es erst, wenn man die Schärfung partiell begrenzt. Zur Kontrolle der Schärfe stellt man die Ansicht auf 100 %.
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    Für dieses Beispiel wurde die App Photoshop Fix eingesetzt.
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  (Pinakothek der Moderne München, Ausstellung »Vanity of Object« von Tom Vack)



  7. Visual Storytelling Mobile


  Eines unserer großen fotografischen Steckenpferde ist das Visual Storytelling – mit Bildern Geschichten erzählen. Da ist es praktisch, wenn sich private und geschäftliche Interessen gut vereinbaren lassen. Denn immer mehr Menschen entdecken die Wirkung des Visual Storytelling für ihren Auftritt im Web. Es ist eine Methode, um sich mit guten Bildern wirksam von der breiten Masse abzuheben.


  Bilder, die Geschichten erzählen


  Mit Visual Storytelling erzählen Sie kleine Geschichten, zeigen Serien, Bildercollagen oder Bildergruppen. Sie erzählen visuell über sich selbst. Das kann über Ihr ganz persönliches »Passion Project« sein oder Ihr Business. Sie schaffen visuelle Eindrücke, die Aufmerksamkeit wecken und in Erinnerung bleiben.


  Zielgerichtete und einprägsame Bildsprache


  Das wichtigste Kriterium für eine erfolgreiche Visual Story ist nicht die hochwertige und teure Aufnahmetechnik, sondern vielmehr eine zielgerichtete und einprägsame Bildsprache. Ob Sie sich bei Ihrer Visual Story für Schnappschüsse entscheiden oder lieber mit Bilderpaaren erzählen, ob Sie eine Fotoreportage erstellen oder Fotografie bewusst inszenieren, spielt gar keine Rolle.


  Wichtig bei allen Genres ist die Bildsprache, und diese sollte einfach, unvorhersehbar, konkret, glaubwürdig und emotional sein.


  Wenn alles wichtig ist, ist nichts mehr wichtig 


  »Einfachheit« ist das Zauberwort! Weniger ist mehr. Jedes Element im Bild sollte zu Ihrer Geschichte beitragen. Nicht zu viel, aber auch nicht zu wenig. Elemente, die nicht zu Ihrer Visual Story gehören, lenken den Betrachter ab. Überlegen Sie: Was ist der Knackpunkt? Was will ich zeigen? 


  Nutzen Sie den Effekt der Unvorhersehbarkeit


  Unvorhersehbarkeit versteckt sich in einer genialen Bildidee in der Story, die Sie erzählen wollen. Überraschen Sie Ihre Zielgruppe! Überraschungen garantieren Ihnen Aufmerksamkeit und wecken Neugierde. Unternehmen Sie mit Ihrer Zielgruppe eine visuelle Reise.


  Werden Sie konkret und verwenden Sie in Ihren Bildern Elemente, die der Zielgruppe bekannt sind. Arbeiten Sie dabei mit Objekten, Mustern und Beispielen aus dem echten Leben, die einen großen Wiedererkennungswert haben.


  Bei all dem heißt es »glaubwürdig bleiben«. Ihre Visual Story muss inhaltlich stimmen. Handelnde, Handlungsort, Zeit, die Handlung selbst, all das muss in einem glaubwürdigen Zusammenhang stehen – ein und dieselbe Story erzählen und dieser treu bleiben. 


  Emotionen öffnen das Herz der Zielgruppe


  Mit Emotionen schleichen Sie sich in das Herz Ihrer Zielgruppe. Aber auch rational werden die Gefühle registriert und nicht so schnell wieder vergessen. Mit emotionalen Fotografien verstärken Sie Ihre Aussage und gewähren Ihrer Zielgruppe einen intuitiven Zugang zur Story. Drücken Sie sich in Ihren Bildern auf menschliche Weise aus. Sprechen Sie über Gefühle und stellen Sie sie deutlich dar.


  Schnappschüsse im richtigen Moment


  Das Genre der Streetlifefotografie ist wie für Smartphone-Fotografen gemacht. Nichts ist inszeniert, die einzelnen Szenen bieten sich uns schnell und nur für kurze Zeit. Es gibt keine Zeit für Kameraeinstellungen, sonst hat sich Ihr Motiv des Jahres auch schon wieder aufgelöst. Also: sehen, erfassen und abdrücken. Alles was man braucht, ist ein gut trainiertes Auge, und das bekommen Sie durch regelmäßige Übung, garantiert!
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    Sehen, erfassen und abdrücken.

  


  Sicher veröffentlichen Sie Ihre Aufnahmen in diversen Social-Media-Tools wie Facebook, Instagram und anderen. Mit einem einheitlichen Bildstil oder Ihrem ganz persönlichen Look schaffen Sie einen Wiedererkennungswert. Schnappschüsse werden schnell, überall und zu unterschiedlichen Tageszeiten gemacht. Trotzdem können Sie für Ihre Präsentation eine optische Einheitlichkeit herstellen, somit den Charakter einer Serie erzeugen und einen Wiedererkennungswert schaffen.
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    Entscheiden Sie sich darum schon vorab, ob Sie Ihre Bilder lieber in Farbe oder in Schwarz-Weiß präsentieren wollen, und legen Sie sich immer auf ein Bildformat fest. Vielleicht kreieren Sie sich in Ihrer Bildbearbeitungs-App auch einen eigenen Look, den Sie auf alle Aufnahmen anwenden.

  


  
    RECHT AM EIGENEN BILD


    Das Recht am eigenen Bild ist in Deutschland gesetzlich genau geregelt. Ohne ausdrückliche Zustimmung der abgebildeten Person dürfen Sie kein Foto veröffentlichen, sofern diese Person nicht nur zufälliges Beiwerk z. B. einer Straßenansicht ist. Eine unautorisierte Veröffentlichung kann Sie unter Umständen in Teufels Küche führen.

  


  Bildsequenzen fast wie ein Film


  Mit einer »Sequenz« erzählen Sie über mehrere Bilder eine Kurzgeschichte. Es wird eine Handlung an ein und demselben Ort dargestellt. Eine Beschreibung eines Arbeitsablaufs zum Beispiel lässt sich gut als Sequenz darstellen. Damit Ihre Bildeinstellung nicht verrutscht, stellen Sie Ihr Handy auf eine stabile Unterlage, oder benutzen Sie – noch besser – ein Stativ. Aus einer Serie lassen sich tolle Timelapse-Filme (Zeitrafferfilme) erstellen.
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    Halten Sie hier die Kamera so ruhig wie möglich.

  


  Motive für einen Zyklus sammeln


  Einen Zyklus nennt man eine Sammlung eines bestimmten Motivs, das an verschiedenen Orten fotografiert wurde. Für den Zyklus und die Sequenz ist die optische Einheitlichkeit wichtig. Achten Sie auf Farbe/Schwarz-Weiß, Kontrast, Licht und Weißbalance. Ebenso sollte das Bildformat – hoch, quer oder Quadrat – einheitlich sein.


  Eine besonders attraktive Serie hat sich die Fotokünstlerin Susanne B. Armberger aus Wien einfallen lassen. Sie schreibt dazu Folgendes:


  »Ein guter Fotograf hat seine Kamera immer bei sich, sagte einer meiner Lehrer. Wenn man (nicht als Fotografin) berufstätig ist, ist dies etwas schwierig. Aber heutzutage ist das iPhone in gewisser Weise ein Ersatz. Es ist klein, schnell, und die Qualität ist auf einem Niveau, das zumindest mit der von kleinen Digitalkameras mithalten kann. Natürlich ersetzt es nicht meine Leica, aber für bestimmte Bilder ist es perfekt! So z. B. für diese Serie: meine >Lift Pics<. Ich begann diese Serie vor ca. zwei Jahren täglich im Lift des Bürogebäudes, in dem ich arbeite. Ursprünglich schickte ich diese Fotos nur meinem Freund. Dann hatte ich die Idee, sie auf Facebook zu posten. Als eigenes Album, das jeden Tag um ein Bild erweitert wird. Es ist erstaunlich, welche Reaktionen die Fotos hervorrufen! Bei den Frauen steht natürlich vor allem die Frage im Vordergrund: Was hat sie heute wieder an? Und natürlich ist der Wiedererkennungswert erhöht! Wenn ich jetzt jemanden auf der Straße treffe, der meine Serie von Facebook kennt, werde ich sofort darauf angesprochen. Und das iPhone ist das perfekte Mittel, um diese Fotos zu machen. Mit einer Kamera wäre es wesentlich komplizierter, und der spontane Effekt der Fotos wäre nicht gegeben.« Susanne B. Armberger 
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    Fotoserie der Fotokünstlerin Susanne B. Armberger aus Wien.

  


  Gegensätze mit Bilderpaaren darstellen


  ... oder auch neue Geschichten mit Bilderpaaren kreieren. Ein Bilderpaar, auch Diptychon genannt, besteht aus zwei inhaltlich unterschiedlichen Bildern. Häufig werden dabei Gegensätze dargestellt. Trotz des gegensätzlichen Inhalts ist es wichtig, auf eine optische Einheitlichkeit zu achten, Farbe, oder Schwarz-Weiß, Kontrast, Schärfe, Unschärfe. Auch das Bildformat, Hoch-, Quer- oder Quadratformat, muss einheitlich sein. Wer die Herausforderung mag, kann es gern mit Triptychons versuchen: drei aneinandergefügte Bilder, die allein durch ihren Zusammenhalt eine eigene, neue Geschichte erzählen.
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    Wenn Sie neue Geschichten mit Bilderpaaren kreieren, kann auch die Serie als probates Mittel für Sie infrage kommen.

  


  Mit einer Serie stellen Sie ein Motiv oder eine Handlung in unterschiedlichen Formen oder Perspektiven dar. Verschiedene Aufnahmen von einem Gebäude oder einem Produkt lassen sich sehr gut zu einer Serie verarbeiten. Trotz vieler unterschiedlicher Aufnahmen ist es wichtig, auf eine optische Einheitlichkeit zu achten. Die Serie wirkt in ihrer Zusammenstellung ruhiger. Es gibt keine optischen Störfaktoren. Licht, Farben, das Bildformat und auch inhaltliche Aspekte spielen bei der Aufnahme und der späteren Zusammenstellung eine große Rolle.
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    Architektur ist ein beliebtes Genre in Bilderserien. Auch ein Besuch im Museum kann eine interessante Serie ergeben.

  


  Fotoreportagen mit Erzählcharakter


  Fotoreportagen und Fotodokumentationen haben einen starken Erzählcharakter, sie erzählen Geschichten. Die Aufnahmen werden nicht nach Zeit oder Ort sortiert und präsentiert, sondern wie eine Story aufgebaut. Handlungsort, Handlung und Handelnder spielen eine Rolle, die Geschichte läuft nach dem Prinzip des Spannungsbogens ab. Sie können Ihre Geschichte mit einem ergänzenden Text verstärken. 


  Themen wie die Entstehung eines Produkts, einer Idee oder eines Familienausflugs und vieles mehr sind hervorragende Storys für eine Fotoreportage. Für die optische Einheitlichkeit sollte vorab feststehen, ob Ihre Fotoreportage in Farbe oder in Schwarz-Weiß präsentiert werden soll. Bei allen anderen Kriterien haben Sie die Wahl und können sie auf unterschiedliche Weise in Ihre Bildergeschichte einbauen.
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    Schematische Darstellung eines Spannungsbogens.

  


  Helden, Handlungen und zeitliche Abläufe 


  Eine Fotodokumentation ist keine typische Visual Story mit Helden, Handlungen und zeitlichen Abläufen. Fotodokumentationen sind aber ebenfalls ein wertvolles Genre für die Darstellung Ihrer Geschichte oder bestimmter Abläufe, zum Beispiel wie ein Produkt oder Kunstwerk entsteht. Nur verzichten Sie hier auf eine Dramaturgie und stellen die Aufnahmen nach Inhalt und zeitlichem Ablauf zusammen. Solche Arten von Dokumentationen lassen sich wunderbar mit dem Smartphone umsetzen und können sofort veröffentlicht werden. Achten Sie hier auch wieder auf die optische Einheitlichkeit: Farbe/Schwarz-Weiß, Kontrast, Schärfe, Unschärfe. Auch das Bildformat (Hoch-, Quer- oder Quadratformat) muss wieder einheitlich sein.
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    Was macht ein Coworkingspace aus? Hier wurden Gegenstände des Combinates 56 in München gesammelt und als Wandinstallation präsentiert.

  


  
    FINALE: KLEINE INSZENIERUNGEN


    Inszenierte Fotografie ist das Gegenteil von Schnappschüssen – die hohe Schule der Fotografie. In der Inszenierung gibt es keine Zufälle. Alles im Bild Sichtbare ist vorab akribisch geplant und arrangiert. Man spricht von einem strategischen Aufbau der Bildaussage. Jedes Bildelement gehört zu Ihrer Visual Story, stellt Zusammenhänge dar und weckt die Emotionen Ihrer Betrachter. Inszenierte Fotografie kennen wir hauptsächlich aus der Werbung. Die hohe Kunst besteht darin, in nur einer Aufnahme eine ganze Geschichte zu erzählen.

  


  Epilog: Posten, Teilen und Liken


  [image: ] [image: ] [image: ]


  Fotos gehören heute zu den wichtigsten Kommunikationsmitteln. Durch die Entwicklung digitaler Kameras und natürlich der Smartphone-Fotografie ist die Welt ein ganzes Stück bunter geworden. Wir sehen eigentlich den ganzen Tag Bilder lachender Menschen und niedlicher Tiere, vor allem Katzen, Fotos von exotischen Plätzen, leckerem Essen oder atemberaubender Natur. Auch wenn wir die Flut an visuellen Eindrücken gar nicht richtig wahrnehmen können, hat sich der Mensch dennoch schnell angepasst. Heute benötigten wir nur noch 2 Sekunden, um ein Bild zu erfassen, früher waren es noch 20.



  Auch die Bedeutung der visuellen Kommunikation ist gestiegen. Wörter verwandeln sich in Bilder, und Fotografen übernehmen zunehmend die Rolle der früheren Geschichtenerzähler. Wer etwas zu sagen hat, benötigt jedoch, um sich aus dieser Masse an visuellen Eindrücken noch irgendwie abzuheben, inhaltlich gute Bilder. Dabei ist es nebensächlich, ob für die Firma oder das Privatleben, die Grenzen sind in vielen Bereichen ohnehin schon fließend.


  [image: ] [image: ] [image: ] [image: ]


  Ein großer Teil der Fotos erscheint in den bekannten Kanälen der sozialen Medien, insbesondere Facebook, Google+, Instagram, Flickr, WhatsApp, Pinterest, WordPress etc. Selbstverständlich sind diese als Apps auf dem Smartphone installiert, um ohne weitere zeitliche Verzögerung Bilder des sensationellen Steaks mit seinen Freunden, der Familie oder den Kollegen zu teilen.


  Ob Sie sich selbst in den sozialen Medien tummeln oder nicht und wie intensiv Sie eigene Fotos posten oder nicht, ist Ihre private oder eine geschäftliche Entscheidung. Auf jeden Fall sollten Sie sich über die Nutzungsbedingungen der Betreiber ausführlich informieren, die gewünschten Einstellungen der Privatsphäre sorgfältig vornehmen sowie private Fotos von der Familie und ganz besonders der eigenen Kinder nicht oder nur sehr überlegt posten.


  Im Jahr 2014 wurden auf Facebook pro Tag geschätzte 351 Millionen Bilder hochgeladen, auf Flickr täglich 1,8 Milliarden (Quelle: statista – de.statista.com).


  So verwundert es nicht, dass sich Smartphone-Fotografen in Communitys zusammenschließen, und auch bestehende Fotocommunitys weisen spezielle Smartphone-Kategorien aus. Man kann sein Können in internationalen Wettbewerben für die Smartphone-Fotografie unter Beweis stellen, aber seine Kunstwerke bei Bildagenturen speziell für die Smartphone-Fotografie auch zu Geld machen.


  
    FOTOCOMMUNITYS


    Instagram :: instagram.com


    Wenn es um Fotos und soziale Medien geht, ist Instagram Anlaufstelle Nummer eins. Mit mehr als 400.000.00 Nutzern ist Instagram eine der weltweit größten Communitys für Smartphone-Bilder und Videoclips mit Microblog-Attitüde und netten 1-Klick-Filtern. Verfügbar als App für iOS und jetzt auch für Android und Windows Phone sowie als Website.


    EyeEm :: eyeem.com


    EyeEm ist eine deutsche Community für kreative Smartphone-Fotografie und füllt einen immer größer werdenden freien Platz neben Instagram aus. Verfügbar als  für  und  sowie als . Seit Kurzem bietet EyeEm für seine Mitglieder mit EyeEm Market auch eine Verkaufsplattform für Bilder an.


    Flickr :: flickr.com


    Flickr ist der Silberrücken unter den Fotocommunitys, hat aber nicht an Attraktivität verloren, sondern eher zugelegt. Mit einem Upload-Volumen von einem TByte pro Nutzer und vielen durchdachten Funktionen ist Flickr immer noch eine der besten Communitys für ambitionierte Fotografen.


    IPPAWARDS :: www.ippawards.com


    Für iPhone-Besitzer ist iPhone Photography Awards, kurz IPPAWARDS, sicherlich interessant. Dieser Wettbewerb wurde 2007 ins Leben gerufen und fördert auf diesem Weg die digitale Fotografie mit dem Smartphone.


    mobile Photography Awards :: mobilephotoawards.com


    So nennt sich der weltweit größte Wettbewerb für die Smartphone-Fotografie und -Kunst.

  


  Bibliografische Information der Deutschen Bibliothek


  Die Deutsche Bibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte Daten sind im Internet über https://portal.dnb.de abrufbar.


  Hinweis: Alle Angaben in diesem Buch wurden vom Autor mit größter Sorgfalt erarbeitet bzw. zusammengestellt und unter Einschaltung wirksamer Kontrollmaßnahmen reproduziert. Trotzdem sind Fehler nicht ganz auszuschließen. Der Verlag und der Autor sehen sich deshalb gezwungen, darauf hinzuweisen, dass sie weder eine Garantie noch die juristische Verantwortung oder irgendeine Haftung für Folgen, die auf fehlerhafte Angaben zurückgehen, übernehmen können. Für die Mitteilung etwaiger Fehler sind Verlag und Autor jederzeit dankbar. Internetadressen oder Versionsnummern stellen den bei Redaktionsschluss verfügbaren Informationsstand dar. Verlag und Autor übernehmen keinerlei Verantwortung oder Haftung für Veränderungen, die sich aus nicht von ihnen zu vertretenden Umständen ergeben. Evtl. beigefügte oder zum Download angebotene Dateien und Informationen dienen ausschließlich der nicht gewerblichen Nutzung. Eine gewerbliche Nutzung ist nur mit Zustimmung des Lizenzinhabers möglich.


  ©  2015 Franzis Verlag GmbH, 85540 Haar bei München


  Alle Rechte vorbehalten, auch die der fotomechanischen Wiedergabe und der Speicherung in elektronischen Medien. Das Erstellen und Verbreiten von Kopien auf Papier, auf Datenträgern oder im Internet, insbesondere als PDF, ist nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlags gestattet und wird widrigenfalls strafrechtlich verfolgt.


  Die meisten Produktbezeichnungen von Hard- und Software sowie Firmennamen und Firmenlogos, die in diesem Werk genannt werden, sind in der Regel gleichzeitig auch eingetragene Warenzeichen und sollten als solche betrachtet werden. Der Verlag folgt bei den Produktbezeichnungen im Wesentlichen den Schreibweisen der Hersteller.


  



  Autoren: Ulrich Dorn, Simone Naumann



  Programmleitung, Idee & Konzeption: Jörg Schulz



  



  Bildnachweis


  Alle Bilder in diesem Buch wurden von Simone Naumann und Ulrich Dorn mit dem iPhone und dem Samsung Galaxy erstellt.


  Ausgenommen der Fotoserie im Unterkapitel »Motive für einen Zyklus sammeln«: Susanne B. Armberger
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